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Hierzu zwei Beilagen.

Der Gransvaalkrieg.
* Oldenburg, 5. Oktober.

Zum ersten Mal kommt heute eine wirkliche Kriegs¬
nachricht aus Südafrika . Nach einem Telegramm des
Landdrosten von Boshof haben die englischen Truppen
bei Kymberley die Grenze des Oranje - Freistaates
überschritten . Wenn sich diese Meldung bestätigt, so haben
also die Feindseligkeiten in Südafrika begonnen, und die Eng¬
länder haben sie eröffnet.

Es ist bezeichnend , daß man in diesem kritischen Augenblick
vergeblich in der londoner „ gelben Presse " nach den Trans¬
vaal verhöhnenden Auslassungen sucht , wie sie noch ganz vor
kurzem an der Tagesordnung waren . Die Kriegshetzer-
Presse ist kleinlaut geworden, die Mitglieder der englischen
Regierung hüllen sich in Schweigen, und Herr Chämberlain,
oer Anstifter der unglücklichen Idee, Transvaal zur bedings-
losen Unterwerfung zu zwingen, hält keine rasselnde Rede.
In den militärischen und politischen Kreisen des Auslandes,
besonders in den militärischenKreisen, befestigt sich die Ueber-
zeugung, daß die englischen Kriegsvorbereitungeu unerhört
langsam und nachlässig betrieben worden sind . Die Art der
Mobilmachung wird als eine geradezu blamable und England
militärisch diskreditierende bezeichnet . Es scheinen eine An¬
zahl der schönsten Dispositionen auf dem Papier zu stehen,
aber mit der Ausführung hat es gute Wege. Trotz der
höchst kritischen Situation wird immer noch mit der Einbe¬
rufung des Parlaments gezögert, das einen Kriegskredit von
hundert Millionen Mark bewilligen soll. Eine lächerlich geringe
Summe für so weitgehende Pläne, ein Tropfen auf den heißen
Stein! In Transvaal richtet man sich auf ein viel größeres
Kriegsbudget ein, man sitzt an der Goldquelle und schöpft
mit vollen Händen aus ihr. Da wird nichts versäumt —
die Nachrichten lassen das erkennen — , was zur sachgemäßen
Kriegsführung nötig und zweckmäßig erscheint . Im Parlament
wird die englische Regierung scharfen Tadel zu hören be¬
kommen , daß sie so weit im Rückstände geblieben ist. Die
Mitglieder des Kabinetts hätten lieber weniger öffentlich
sprechen und mehr handeln sollen. Aus dem Unterhaus
wird voraussichtlich eine Adresse hervorgehen, die gegen den
Krieg mit Transvaal protestiert. Auch in der Bevölkerung
dürfte der Kriegsenthusiasmus abgekühlt sein , denn man
vernimmt nichts von Versammlungen, die doch sonst gerade
die Engländer zur Bekundung ihrer Uebercinstimmung mit
der Regierung gern zu veranstalten pflegen. Nirgends im
Auslände hat Englands Vorgehen bisher eine einzige Zu¬
stimmung von Bedeutung gefunden, auf die es sich berufen
könnte. Selbst die Amerikaner, deren „ herzlicher Freund¬
schaft " sich die Engländer so oft rühmen, und die eigentlich
am meisten Verständnis für die „Ausdehnungspolitik " haben
müssen , geben keinerlei Zeichen des Beifalls . Wohl aber
liegen den Krieg offen mißbilligende Beschlüsse aus Newyork
nnd Washington vor. Alles das sind böse Vorzeichen für
den Ausgang des Krieges ! Es wird kaum überraschen
können, wenn der alte Gegner Englands , Rußland , ermuntert
durch diese Wahrnehmungen der Mißstimmung, demnächst
einen schwachen Punkt des englischen Besitzes sich aussucht.Dann wird es interessant sein , zu beobachten , ob das englische
Kabinett in einem solchen Falle gleich rasch bei der Hand
ist mit Drohnoten und Ultimaten wie gegenüber dem kleinen
Transvaal.

Im Einzelnen liegen folgende weitere Nachrichten vor:
In londoner

. amtlichen Kreisen ist über ein Ultimatum
Krügers an die britische Regierung nichts bekannt. — Die
„ Times " veröffentlichten eine Depesche aus Pretoria über
eine von Präsident Krüger bei der Vertagung der Volks-
raade gehaltene Rede . Danach sagte der Präsident , alles
deute auf Krieg, denn der Geist der Lüge sei über andere
Länder gekommen , und das Volk von Transvaal wünsche sich
selber zu regieren. Wenn auch Tausende kommen , sie anzu¬
greifen, es sei nichts zu fürchten, denn der Herr sei der letzte
Richter, er werde entscheiden . Die Kugeln seien zu Tausenden
gekommen bei dem Jameson -Einfall , aber die Burghers seien
nicht getroffen, während auf der anderen Seite über hundert
fielen. Das zeige, daß der Herr die Kugeln lenke und die
Welt regiere. Der Präsident des Volksraads erwiderte, es
sei besser , nicht zu leben als kein Land zu haben. Es sei
jetzt nichts mehr möglich als Krieg.

Eine Depesche der „ Times " ans Kapstadt meldet, daß
man dort die Lage an der Grenze von Natal so ernst
ansieht, daß die Behörden es für rötlich hielten, an den
Admiral in der Simonsbai die telegraphische Anfrage zu

richten, ob der Kreuzer „Doris" verfügbar sei, um den
General White und zwölf Offiziere direkt nach Durban zu
bringen. Demgegenüber meldet der „Standard" : Die Vor¬
wärtsbewegung der Streitkräfte der Buren , welche die Grenze
von Natal bedrohten, ist plötzlich ins Stocken geraten. Die
Mehrzahl der Burghers . welche sich auf den Höhen nord¬
östlich und östlich von Newcastle angesammelt hatten, ist nach
ihrem ursprünglichen Stützpunkt bei Sandspruit zurück¬
gegangen.

Man wird gut thun , schon jetzt alle aus England
kommenden Nachrichten über die Ereignisse in Südafrika mit
einem gewissen Vorbehalt auszunehmen. Denn es ist kaum
anzunehmen, daß die Engländer ganz ungefärbte Kriegsberichte
liefern werden. Man denke an die amerikanischen Sensations¬
berichte während des spanisch - amerikanischen Krieges!

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Wie aus Rominten gemeldet wird , setzte der
Kaiser am 2 . Oktober bei bestem Wetter die Pürsche fort.
Am Sonntag waren der kommandierendeGeneral Graf Fink
von Finkenstein, ferner Graf Dönhoff-Friedrichstein und Ritter¬
gutsbesitzer Seidel zum Diner anwesend. Am Montag waren
die Rittergutsbesitzer Draß und Reibnitz geladen. Am
Dienstag traf der Chef des Civilkabinetts v . Lucanus zum
Vortrag ein . Admiral Hollmann ist seit einigen Tagen als
Gast des Kaisers in Rominten anwesend. Am 3 . Oktober-
Waren die Offiziere der in der Nachbarschaft garnisonierenden
Kompanien zum Kaiser befohlen. Gestern waren Ober¬
präsident Graf Bismarck, Landstallmeister v . Oettingen und
Kammerherr Graf Dohna -Weißburg geladen.

— Die „Berl . Korresp. " berichtigt die Blättermelduug,
wonach die endgiltige Einrichtung einer zolltechnischen und
handelspolitischen Abteilung im Reichsamt des Innern ge¬
plant sei, dahin , daß eine Abteilung für Handels¬
politik und Produktionsstatistik bereits dauernd dort
eingerichtet sei, und daß die zolltechnischen Geschäfte der
Reichsverwaltung zum Bereich des Reichsschatzamtesgehören.

— Mit Bezug auf die Erörterungen des Vereins für So¬
zialpolitikwird offiziös bemerkt , die Frage derBesteuerung
der Warenhäuser werde von der Regierung nach wie vor
verfolgt. Die Arbeiten an einem dementsprechenden Gesetz¬
entwurf würden fortgesetzt , und man hoffe, bald zu einer Lö¬
sung der Frage zu gelangen. Jedenfalls würden auch die Par¬
lamente schon bald in die Lage gebracht werden, ihre An¬
sichten über die Besteuerung darzuthun nnd ihr Votum über
einen Gesetzentwurf abzugeben.

— Der Minister des Innern des Großherzogtums
Sachsen -Weimar, von Wurmb, führt gegen die So¬
zialdemokratie einen Krieg ganz eigener Art , indem
er alle sozialdemokratischen Versammlungen, einerlei ob sie
gewerkschaftlicher oder, politischer Natur sind , kurzweg verbietet.
Auf Grund dieser Weisung an die örtlichen Polizeibehörden sind
am vergangenen Sonntag nicht weniger als zwanzig Versamm¬
lungen ausgefallen. Was jetzt kommen wird, darüber unter¬
richtet die „ Voss . Ztg ." folgende Zuschrift aus Weimar : Der
sozialdemokratische Reichs - und Laudtagsabg . Baudert -Apolda
fordert auf, gegen alle Verbote bei den BezirksdirektorenBe¬
schwerde zu erheben und ihm die hierauf eingehendenBescheide
mitzuteilen. Da durch die Versammlungsverbote den Arbeitern
im Großherzogtum Sachsen das reichsgesehlich durch die Ge¬
werbeordnung gewährleistete Koalitionsrecht entrissen sei, so
werde er die Angelegenheit nicht nur im weimarischen Land¬
tage, sondern auch im Reichstage zur Sprache bringen.

Weiter wird aus Weimar gemeldet: In einer Minister¬
konferenz wurde unter Vorsitz des Großherzogs beschlossen,
die Bekämpfung der sozialdemokratischen Agitation im Groß¬
herzogtum aufzunehmen. Verbürgten Nachrichten zufolge steht
die Einbringung eines neuen Vereinsgesetzes nach preußischem
Muster im Landtage bevor.

— Ueber die sogen . Friedenskonferenz in Ber¬
lin macht die „ Germania" noch folgende Angaben : Wir haben
bereits mitgeteilt, daß die „Friedenskonferenz" in den Redak¬
tionsräumen der „Kreuzzeitung " am Mittwach Abend statt¬
gefunden hat . Die beiden Delegierten zur „Friedenskonferenz",
von denen einer dem Herrn v . Miguel näher steht , hatten
zu ihrem Bedauern den Chefredakteur der „Kreuzzeitung",
Herrn Mg . Pros. Dr . Kropatschek , nicht anwesend getroffen.
Aber da die Sache drängte, hielten sie mit einem anderen Herrn
von der „Kreuzzeitung" eine längere Konferenz ab, deren Nie¬
derschlag in der kurzen Rückzugsnotiz in der „Kreuzzeitung"
vom Donnerstag zu erkennen war . Nachdem die „Friedens¬
konferenz " in den Redaktionsräumen der „Kreuzzeitung" be¬
endet war , wurde auch die „ Deutsche Tageszeitung" „authen¬
tisch" verständigt, sodaß auch diese noch am Mittwoch Abend
den Rückzug antreten konnte , was freilich in minder geschickter
Weise geschehen ist, als in der „Kreuzzeitung".

Ausland
Frankreich.

Die pariser Blätter melden, daß Senator Bärenger er¬
drückende Beweise von den Beziehungen der Patrioten¬
liga und des Antisemitenbundes zum Herzog von
Orleans besitzt . Der Richter Grosjean bildete den Unter¬
händler ;

" er ist nach Spaa geflüchtet. Vielfach verlautet, daß
auch Beaurepaire in das Komplott verwickelt sei.

Italien.
Crispis 80. Geburtstag ist gestern in Palermo

gefeiert worden. Die ganze Stadt war beflaggt, und es
herrschte eine festlich gehobene Stimmung . 'Aus ganz
Sicilien und vom italienischen Kontinent trafen Glückwunsch¬
telegramme ein . König Humbert sandte einGlückwunsch¬
telegramm, worin er an die mutigen Dienste, welche
Crispi der Sache der Freiheit und Unabhängigkeit Italiens
geleistet, erinnerte, seine ausdauernde Hingabe an die
nationale Sache und seine warme Anhänglichkeit an den
König hervorhob. Auch die Königin telegraphierte an Crispi
und sprach ihre herzlichen , warmen, aufrichtigenGlückwünsche
aus . Ferner sandteKaiser Wilhelm folgendes Glück¬
wunschtelegramm: „Mit aufrichtiger Freude ergreife ich
die Gelegenheit, welche mir der Geburtstag , den Euer Exc.
heute feiern, darbietet, um Ihnen meine besten Glückwünsche
zu senden . Ich nehme lebhaften Anteil an dieser Feier,
welche Ihrer langen glänzenden Laufbahn besonderen Glanz
verleiht. Seien Sic überzeugt, daß ich niemals die wert¬
volle Mitarbeit vergessen werde, welche Euer Exzellenz dem
Friedenswerke gewidmet haben, das die Interessen Italiens
und Deutschlands eng verknüpft. "

Crispi begab sich nachmittags in einem Galawagen nach
dem Rathause , auf dem ganzen Wege von einer großen
Volksmenge, von politischen und Arbeitervereinen stürmisch
begrüßt. Im Nathause wurde Crispi vom Bürgermeister,
dem Festkomitee, mehreren Senatoren und Deputierten
empfangen. Senator Herzog Della Verdura verlas eine
Adresse und überreichte Crispi eine goldene Medaille . Der
Bürgermeister begrüßte den Jubilar im Namen der Stadt
Palermo . Crispi dankte in kurzen , wiederholt von lebhaftem
Beifall unterbrochenen Worten , wobei er seiner unbe¬
grenzten Dankbarkeit für die ihm erwiesenen Ehrungen
Ausdruck gab. In Gegenwart von Senatoren , Deputierten,
der städtischen Behörden und einer großen Volksmenge fand
sodann auf Piazza Pretoria die feierliche Enthüllung der an
der Faaade des Rathauses angebrachten Erinnerungstafel
statt. Der frühere Deputierte Mariennzzi hielt die Festrede.
Hierauf wurden unter stürmischem Beifall die an Crispi ge¬
richteten Telegramme des Königs und der Königin und des
deutschen Kaisers verlesen. Die Menge bereitete Crispi,
welcher auf dem Mittelbalkon des Rathauses erschien»
Ovationen . Crispi brachte ein Hoch auf Palermo und den
König aus und kehrte dann unter den begeisterten Zurufen
der Menge in Begleitung von Senatoren und Deputierten
in seine Wohnung zurück.

Serbien.
Die Skupschtina wurde gestern von dem König

Alexander persönlich mit einer Thronrede eröffnet,worin konstatiert wird, daß die BeziehungenSerbiens zu allen
ausländischen Staaten in vollständigem Einklänge mit den
fortdauernden Bemühungen Serbiens stehen , das Element der
Ordnung , des Friedens und der Civilisation auf dem Balkan
zu sein und die besten Beziehungen mit den Nachbarstaaten
zu erhalten. In der Thronrede wird weiter die aus der
hochherzigen Jnitative des Zaren hervorgegangene Friedens¬
konferenz und die durch diese geschaffene und für die inter¬
nationalen Beziehungen segensreiche Neuerung mit warmen
Worten begrüßt. Die zwischen der Türkei und Serbien ver¬
einbarten Maßnahmen würden einer Wiederholung der übri¬
gens lokalen Ursachen entsprungenen GrenzkonflikteVorbeugen.
Die Thronrede gedenkt ferner der durch die Durchführung

"des
Regierungsprogramms errungenen bedeutenden Erfolge, der
Entwickelung des Heeres, der Hebung des Volkswohlstandes
und der Rückkehr des Volkes von der politischenAgitation un¬
produktiven Arbeit. Dann heißt es weiter : Diese Erfolge, diese
Loyalität des Volkes für die nationale Dynastie konnten jenen
Elementen des Umsturzes nicht passen, welche behufsZerstörung
der gesetzlichen Ordnung ihreZufluchtzumKomplottgenommenund
ein feiles Individuum gedungen hätten , um Milan zu ermorden,
dessen Leben dem Könige Alexander, der Armee und dem
Volke so wertvoll sei . Hierdurch fei die Verhängung des in¬
zwischen wieder aufgehobenenBelagerungszustandes verursacht,
dessen nachträgliche Genehmigung der Skupschtina obliege.
Die Thronrede fordert schließlich die Deputierten auf zur Fort¬
setzung der legislativen Arbeiten im früheren Geiste und zu
aufmerksamer Prüfung der ihr zu unterbreitenden Gesetzes,
Vorlagen. Die Thronrede wurde mit lebhaften Ziviorufen
ausgenommen. Der König wurde bei der Rückfahrt durch dis
Stadt mit freudigen Zurufen begrüßt.
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Oldenburg . 5. Oktober.

* Vom Hofe. Se . K . H. der Erbgroßherzog
kehrte von der Jagd nach Rabeustciufeld zurück.* Der Vorstand des hiesigen Kunstgewerbe¬vereins läßt uns, wie zu erwarten war , in Erwiderung des
Eingesandts „ Im Landesgewerbe - Museum " folgende
Darlegung zugehen:

In der Nummer vom 2 . d . M . hat ein fremder Kunst¬
freund an dieser Stelle von den Zuständen im hiesigen Landes¬
gewerbe-Museum eine Schilderung gemacht , die der Vorstand,da der Direktor des Museums zur Zeit dienstlich von Olden¬
burg abwesend ist, nicht unwidersprochen lassen kann. Leute,
die nnt den Verhältnissen nicht bekannt sind , könnten sonst
melleicht zu dem Glauben kommen , als wenn die Behauptungendes Artikelschrcibers thatsächlich richtig wären . Bekanntlich
hat S . K. H . der Großherzog vor kurzem in hochherziger Weise
genehmigt, daß die kunstgewerblichenGegenstände des groß¬
herzoglichen Altertumskabinetts in den Räumen des Landes¬
gewerbemuseums aufgestellt werden. Die Uebcrführung dieser
zum Teil sehr wertvollen Kunstgegenstäude, die bei dieser Ge¬
legenheit neu inventarisiert werden mußten, hat längere Zeit in
Anspruch genommen und war auch am vergangenen Sonnabend
noch nicht ganz fertig, als der fremde Kunstfreund durch das
Erdgeschoß des Museums ging und dabei einen jammervollen
Zustand des Museums feststellte , trotzdem die Zeit , die er da¬
für übrig hatte , nicht ausreichte, auch die Sammlungen im
ersten und zweitenGeschoß sich anzusehen. Thatsächlich hatten
an dem genannten Tage zwei alte Schränke im Innern noch
keine Aufstellung gefunden und befanden sich noch im Freien;
auch im Erdgeschoß war infolge des Umzuges noch nicht alles
an seiner richtigen Stelle . Im übrigen standen und stehen
keinerlei Kunstgegenstände im Freien , die die Unbilden der
Witterung nicht vertragen könnten, bis sich ein geeigneterPlatz
zur Aufstellung gestruden hat . Die gegenteiligenBehauptungen
des Artikelschreibers entbehren jeder Begründung und sind
ebenso leichtfertig wie seine Belehrungen über den Wert der
alten Schränke überflüssig sind . Daß die Räume
des Gewerbe-Museums auch Lehrzwecken und zu Versammlungen
der hiesigen technischen und gewerblichen Vereine dienen,
wird dem fremden Kunstfreund nicht bekannt sein , er
würde sonst seine Bemerkungen über die „Biertische" , die er
in einem der Versammlungssäle gesehen hat, vielleicht unter¬
lassen haben. Für die Zukunft möchten wir dem Kunstfreund
den Rat geben , sich erst genauer zu erkundigen, ehe er seine
Schreibereien der Oeffentlichkeit übergiebt, womit einer guten
Sache nicht gedient wird und nur der unangenehme Eindruck
unbegründeter Verdächtigung zurückbleibt.

Der Vorstand des Kunstgewerbevereins.
I . V . Klingenbcrg.

* Dem Ncgierungsassessor und landrätlichen Hilfs¬
beamten Sr . Hur. Freiherrn von Lüdinghausen , gen.
Wolfs, in Wilhelmshaven ist die kommissarische Verwaltung
des Üandratsamts im Kreise Gumbinnen übertragen worden.

* Herr Oberamtsrichter Meyer wird sicherem
Vernehmen nach mit dem 1 . Dezember d . Js . von hier nach
Delmenhorst versetzt werden. Mit dem gleichen Zeitpunkt
ist Herr Oberamtsrichter Tenge von Delmenhorst nach hier
versetzt.

Dev am 2 . und 3 . Oktober in der Union ab-
aehaltene Homgmarkt war aus allen Landesteilen reich
beschickt worden. Namentlich war der gewöhnliche Seim¬
honig recht stark vertreten, und davon blieben verschiedene
Posten unverkauft. Leckhonig war nicht sehr viel angebracht
und wurde gänzlich ausverkauft, sodaß am Schlüsse des
Marktes verschiedene Käufer unbefriedigt bleiben mußten. Der
kaltgepreßte Honig wurde ebenfalls sehr flott gekauft . Bei
Scheibenhonig wurde die geringere Qualität des niedrigeren
Preises wegen bevorzugt. Die meisten Käufer sahen nur
darauf , daß die Stücke einigermaßen hell waren, und hielten
nicht darauf , daß überall reine, sogenannte Jungfsruwabe,
vorhanden war . Ueberhaupt war die Warenkeuutnis in
Bezug auf Honig bei manchen Käufern sehr gering. Viele
bezeichnet «.'!: der: grauweißen Scimhonig . der ohne jeden
Glanz war , als Hellen Honig und glaubten , dies sei die
feinere Qualität , während guter Honig Glanz zeigen und
klar durchscheinend sein muß. Die verschiedene Farbe rührt
davon her, daß der Honig aus verschiedenen Blütenarten
stammt.

* Das Infanterieregiment wird am 16 ., 17 ., 18 ., 19 .,
24., 25., 26 ., 27 . Oktober und 7 . bis 10 . November täglich
von 9 bis 3 Uhr auf dem Gelände westlich vom Korsorsberge
Einzelgefechtschießen abhalten.

* Die Borträge des Experimentators Finn ans
London finden nicht , wie bekannt gegeben , Montag und
Mittwoch , sondern Montag und Dieüstag abends von
8—10 Uhr in der Aula des Gymnasiums statt.

* Im Theater der Geschwister Mclich findet morgen
Abend, wie alljährlich, eine High life -Vorstelluug mit exquisitem
Programm statt . Der Vorstellung wird es besonders zu statten
kommen, daß die verschiedenen musikalischen Produktionen nicht
mehr durch den Markttrubel gestört werden.

* Die erste Vorstellung für Auswärtige, Goethes
„ Egmont "

, faud gestern unter mittelmäßiger Beteiligung
statt . Die Hörer nahmen die Darbietung mit Beifall auf.

* Der gestrige Markttag , der nach altem Herkommen
den Dienstboten gehört, litt unter fortdauerndem, wenn auch
nicht starkem Regen . Die vielen Lokale, in denen abends
getanzt wurde, waren überfüllt.

* Krammarkt feiern wollte hier der in Brake in Unter¬
suchungshaft sitzendeRinderdieb Oltmanns. Zu diesem
Zwecke entwich er über die Mauer des Amtsgerichtsgefäng¬
nisses in Brake und kam hier glücklich an, wurde aber von
dem dortigen Schließer verfolgt und hier auch aufgespürt,
sodaß er am selben Tage wieder zurücktransportiert werden
konnte. Hier aus dem Markte hatte O . nichts Eiligeres zu
thun , als sich Geld zu verschaffen , was ihm auch gelungen
seir: muß, wie an dem allerdings leeren Portemonnaie, welches
er in der Tasche hatte, zu erkennen war. Er gab auch zu,
dieses gestohlen zu haben. Desgleichen gab er noch zu , im
Laufe des Sommers einen Korb mit Kirschen dem Gemüse¬
händler Wirz gestohlen und die Kirschen für 2 Mark verkauft
zu haben.

-r Die Kaffeeschenke a»f dem Pferdemarktplatze hatte

sich während der Krammarktstage eines recht lebhaften Besuchs
zu erfreuen . Am gestrigen Mittwoch wurde dieselbe vor allem
von den zum Markte in die Stadt hereingekommenenLand¬
leuten ausgesucht, und die Räumlichkeiten gewährten bei dem
nichts weniger als gemütlichen Wetter den Eingekehrten einen
recht behaglichen Aufenthalt . Speisen und Getränke werden
dort in guter Qualität zu billigen Preisen verabreicht. Mit
dem Eintritt der rauheren Jahreszeit dürfte sich der Besuch
der Kaffeeschenke überhaupt wieder mehr und mehr heben.* Auf der Flucht befand sich gestern der bei dem hiesigen
Amtsgerichte vorgeführte Untersuchimgsgefangene Arbeiter
Schröder, welcher verdächtig ist, den Raubansall im Eversten¬
holz ausgeführt zu haben. Derselbe war seinem Transporteur,
welcher mehrere Gefangene zu beobachten hatte, in einem un¬
bewachten Augenblick beim Amtsgericht entsprungen und nahm
seine Flucht nach der Haaren zu, welche er zu durchwaten
gedachte . Das Wasser war ihm aber doch zu tief, denn als
er in die Mitte kam , kehrte er wieder um und wurde dann
am Ufer von einem Polizisten, der ihn verfolgt hatte, in
Empfang genommen.

* Im „Kronprinzen " (Ulrich an der Grünenstraße ) findet
morgen Abend die letzte Vorstellung der Straußschen Gesell¬
schaft statt.

* Neberfahren wurde vorgestern Nachmittag auf der
Langenstraße bei Ritters Ecke die Witwe B . aus der Bockstraße
von einem Radfahrer . Dieser kam in einem schnellen Tempo
daher und fuhr , ohne ein Signal zu geben , die Frau über den
Haufen . Verschiedenes Porzellangeschirr, welches Frau B.
trug , zerbrach dabei. Der Radfahrer machte sich eiligst davon.

X Volksküche . In der unter Leitung des vaterländischen
Frauenvereins stehenden Volksküche , Ritterstraße 7 , wurden
im Monat September verausgabt : 774 ganze , 870 halbe und
482 10 -Psg . Portionen . Die Gesamtsumme der verabreichten
Portionen stellt sich somit auf 2126. In der Kaffeeküche
daselbst wurden verabreicht: 865 Tassen Kaffee und 5 Tassen
Chokotade.

* lieber die Einrichtung eines Staatsschnldbuchs
wird uns von geschätzter Seite geschrieben : Die nachfolgenden
Zeilen wollen die Frage anregen, ob es sich nicht für Olden¬
burg , ebenso wie für andere Staaten , empfiehlt, ein Staats¬
schuldbuch anzulegen. Ein solches Staatsschuldbuch hat be¬
kanntlich den Zweck , das Forderungsrecht des Staatsgläubigers
von der Präsentation eines Schulddokuments und den Zins¬
bezug von einem Zinskoupon unabhängig zu machen. Es ist
nicht jedermann , der ein kleines Kapital besitzt, oder ein
kleines , fremdes zu verwalten hat , in der Lage, sich einen
Gcldschrankoder eine Kassette anzuschaffen , um Kapital und
Zinsen — womöglich noch getrennt — gegen Diebe und gegen
Fcuersgefahr zu schützen. Ja selbst ein größerer Kapitalist,
der einen Geldschrankbesitzt, ist gegen Diebe und Feuersgefahr
nicht absolut geschützt. Was nützt die große Sicherheit, die
den Staatspapieren — hier zu Lande also den oldenburger
Konsols — innewohnt, wenn sie durch den Mangel an äußerer
Sicherheit stark beeinträchtigt wird ? Diese äußere Sicherheit
kann nur ein Staatsschuldbuch gewähren. Stiftungen , Kirchen,
Korporationen mit Vermögen, Verwalter von Mündelgeldern,
Witwen und viele andere Privatpersonen , die mit Vorliebe
ihr Geld in oldenburger Konsols anlcgen, würden von der
Eintragung in das Staatsschuldbuch doch gewiß Gebrauch
machen . Für den Fiskus hätte dieser Gebrauch den Vorteil,
daß der Kurs der Konsols noch befestigt würde, und für den
eingetragenen Gläubiger , daß er das Bewußtsein der größt¬
möglichen menschlichen Sicherheit hätte (sogar für den Fall,
daß die Konsols gekündigt würden) . Man könnte einwenden,
daß die Außerkurssetzung eines Papiers dieses genügend
schütze. Aber zunächst bezieht sich diese doch nur auf
das Kapital , nicht auf die Zinsen. Und dann ist es
nicht ausgeschlossen , daß ein außer Kurs gesetztes Papier
von einem dritten widerrechtlich aufgeboten wird . Auch dürfte
die Außerkurs- und die WiederkurssetzungKosten verursachen.
Ferner ist es für den börsenmäßigenHandel eines Papiers nicht
vorteilhaft, wenn es etwa mehrereVermerkeüber seine Kursfähig¬
keit aufweist. Auch der Eiuwand , daß jemand durch die Hingabe
seines in Konsols angelegten Vermögens behufs Eintragung
in ein Staatsschuldbuch dem Fiskus einen unliebsamen Einblick
in seine Vermögensverhältnisse gestattet, hat nicht viel zu
bedeuten. Denn zunächst wären die Beamten des Staats¬
schnldbuchs zu absoluten: Stillschweigen gegen jedermann,
also auch gegen Behörden, verpflichtet, und sodann ist durch
Einführung des Deklarationszwanges von Kapitalvermögen
eine Spekulation auf die Möglichkeit, daß die Steuer-
einschätzungSkommission einen Kapitalisten unter seinem wirk¬
lichen Vernrögen einschätze, für einen ehrlichen Staatsbürger
gegenstandlos geworden.

* Entsprungen ist aus einer Marktbude (aus dem
sog . Katzentheater) ein Affe. Derselbe wurde gestern in
einem Lindenbaum bei der neuen Infanterie -Kaserne bemerkt.
Alle von dem Eigentümer unternommenen Schritte , den
Flüchtling wieder einzufangen, blieben erfolglos.

* Ein geborener Oldenburger , der sich in Berlin eine
hervorragende Stellung erworben hatte, Herr Hermann
Schmid, ist dort nach kurzer , schwerer Krankheit verstorben.
Er lernte bei der hiesigen Spar - und Leihbank, absolvierte
seine Militärzeit im Infanterie -Regiment Nr . 91 und trat
dann in Berlin bei der dresdener Bank ein, wo er 16 Jahre
angestellt war , zuletzt als Vorsteher der Wechselstuben des
berliner Hauses mit den : Range eines stellvertretendenDirektors.

* Gestohlen wurde der Frau eines Landmanns aus dem
Eversten ein Portemonnaie mit über 40 Mk. und außerdem
2 Ringe enthaltend, und einer Frau H . von hier eins mit
5 Mk. Den elfteren Thäter glaubt man in einem Strolch,
welcher eine größere Summe , deren rechtmäßigen Erwerb er
nicht Nachweisen kann, bei sich führte, verhaftet zu haben.

* Bon den 10 wegen der Schlägerei in der Sonntags¬
nacht verhafteten Marktbeziehergehilfen sind 7 vorläufig
wieder entlassen und nur 3 Verhaftungen aufrecht erhalten.

st . Eversten , 5. Oktober. Seit längerer Zeit treibt
sich beim Eingang zum Everstenholze, gegenüber dem
Restaurant Tivoli , eine Pferdekrippe herum, die fast regel¬
mäßig jeden Abend quer über dem Trottoir liegt. Es ist
ein Wunder , daß bei der Finsternis , die wir hier haben,
noch kein Unglück passiert ist . Ob da nicht die Polizei ein-
schrciten kann und den Eigentümer der Pferdekrippe veran¬
lassen , daß er ihr einen anderen Platz (siebt?

X Eversten , 4. Oktober. In der gestern Nachmittag
im „ Grünen Jäger " Hierselbst stattgesundenen Kirchenrats-
Sitzung wurden u . a . die zur Legung des Fundamentes
unserer Kirche Angegangenen Offerte:: eröffnet. Da zwei
Bieter in ihren Forderungen gleich waren, so wurde
hierüber abgestimmt, wobei sich für die Offerte des Herrn

Maurermeisters Röbken Hierselbst eine Mehrheit herausstellte,
demzufolge genanntem Herrn die Arbeit übertragen wurde.
Nachdem die Genehmigung des großherzoglichenOberkirchenrats
eingegangen ist, werden die Arbeiten zur Legung des Funda¬
mentes sofort beginnen. Da man eine Bodensenkung des
Kirchbauplatzesbefürchtet, so sollen hierüber vorerst noch ver¬
schiedene Versuche angestellt werden. Auch die Heizung der
inneren Kirchenräume kam zur Sprache. Fast allgemein war
man der Ansicht , daß sich eine Centralheizung sehr empfehlen
würde.

(-) Wardenburg , 4. Oktober . Das ersteSängerfest
des neu gegründeten Sängerbundes „Concordia" findet in:
nächsten Jahre hier statt . Dem Sängerbünde gehören Gesang¬
vereine aus den Gemeinden Großenkneten, Hatten , Huntlosen
nnd Wardenburg an.

( -) Großenkneten , 4. Oktober. Herr Lehrer Blanken
ist von hier an die Haarenthorschule bei Oldenburg versetzt
worden.

! ! Hatten , 4. Oktober. Die Jäger können in dieser
Gegend mit den Ergebnissen der ersten Jagd tage
recht zufrieden sein ; überall fiel ihnen reiche Beute zu.
Die Pächter der sandhatter Jagd erlegten am ersten
Jagdtage 26 Hasen, ein Nimrod brachte allein 13 Hasen
zur Strecke ; ein anderer hatte vor einiger Zeit das
seltene Glück , 6 Rebhühner durch einen Schuß zu
erbeuten. — Infolge der veränderten Postverbindung mit
Hunt losen werden hier die oldenburger Blätter noch am
Tage des Erscheinens ausgetragen , wobei allerdings die Un¬
annehmlichkeitmit in den Kauf genommen werden muß, daß
nach ca . 2 Uhr nachm, von hier keine Postsachen mehr be¬
fördert werden und abends in Huntlosen eintreffende Sachen
erst am andern Mittage hier zur Ausgabe gelangen. — Für
die zu erbauende Klinkerchaussee von Kirchhatten über
Sandhatten nach Dehland ist von Herrn Chauffeeaufseher
Heuermann in Oldenburg der genaue Kostenanschlag aus¬
gestellt worden.

st- Brake , 4. Oktober . Der hiesigeTurnverein beschloß
in seiner letzten Hauptversammlung , gemäß dem Verlangen der
oldenburgischenSpar - und Leihbank die auf der Turnhalle
lastende Hypothek von 5000 Mk. vom 1 . April 1900 an mit
4°/o zu verzinsen. Vom ovelgönner Turnverein war eine Ein¬
ladung zur Beteiligung an dem am nächsten Sonntag dort
stattfindenden Stiftungsfeste eingegangen. Der Einladung
soll Folge geleistet werden, und wird in der nächsten Turn¬
stunde von den Vereinsmitgliedern darüber beraten werden, in
welcher .Art und Weise eine Beteiligung stattfinden soll. —
Die hiesigePfennig - Sparkasse hatte im Laufe des Monats
September eine Einnahme von 392. 16 Mk. ; es wurden
245.47 Mk. zurückbezahlt . Der Kaffebestand betrug am
I . Oktober 146 .69 Mk. — Herr Ehr . Bargmann hier hat in
seinem Garten eine Kartoffel gezüchtet , deren Gewicht fast
ans Unglaubliche grenzt. Dieselbe , eine waZnum honuw, hat
ein Gewicht von 0,850 stg ; sie wird mit Recht als Riesen¬
frucht bezeichnet werden tonnen.

-j- Wcstrittrum , 4. Oktober. In der weiteren Umgegend
trifft man ziemlich viel Birkwild an . Im Herbste fliegen
die Tiere viel aus den Buchweizenäckern umher, sich hier
Nahrung suchend , doch gelingt es dem Jäger selten, einen
Birkhahn zu erlegen, da sie äußerst scheu sind . Aus einem
Verstecke heraus kann man sie am besten erlegen. Im Januar,
Februar und Juni bis August dürfen sie nicht geschossen -,
werden.

ff Ahlhorn , 5 . Oktober. Während die Molkereien
unseres Amtsbezirks im Sommer die gelieferte Milch mit
5 Ve ^ pro Liter durchschnittlich bezahlen, steigtder Preis fast regel¬
mäßig im Herbst auf 6 ^ . Die Molkereien liefern von der
Vollmilch etiva 80 »/« zurück . Vielfach sind namentlich in ab¬
gelegenen Orten Milchcentrifugen im Gebrauch. Die aus dem
ausgeschiedcnen Rahn : gewonnene Butter wird entsprechend
der Molkercibutter höher bezahlt.

^ Elsfleth , 4. Oktober. Herr Nebenlehrer Lüerßen,
welcher die während des Sommersemesters beurlaubte Lehrerin
an der hiesigen Volksschule , Fräulein Gerdes, vertrat , ist nach
Bohlenberge bei Zetel versetzt . — Heute Nachmittag fand im
hiesigen Bezirk die diesjährige Herbstdeichschau statt.

-ij- Vechta , 4. Oktober. Im Gymnasium wurde gestern
der Unterricht im neuen Schuljahre begonnen. Wie
wir hören, wird die Schule jetzt von etwa 220 Schülern be¬
sucht . — Ir : der gestrigenSitzung des SchöffengerichtesVechta
wurde der . Arbeiter Schilling zu 2 Monaten und 14 Tagen
Gefängnis verurteilt . Der

'Mann verbüßt in der hiesigen
Strafanstalt 2 Jahre Gefängnis wegen einer in Varel be¬
gangenen Körperverletzung mit tödlichem Ausgang . Während
seiner Strafverbüßung hatte er sich an einem Mitgefangenen
vergriffen und denselben mit einem Schemel mißhandelt,
wofür die obenerwähnte Strass gegen ihn erkannt wurde.

st. Ans dem Saterlands , 3. Oktober . Welch wunder¬
liche Verhältnisse durch die bisherige Militärpflicht der Lehrer
zu Stande kommen können, das ist jetzt in unserer Gegend
so recht in die Augen springend. Von den 5 evange¬
lischen Lehrern des Saterlandes sind z . Zt . 2 zum Militär
einberufen, Herr Bischofs , Idafehn II . zu einer Kwöchigen
Uebung nach Osnabrück und Herr Düser, Idafehn I , zur
Ableistung seiner lOwöchigenDienstzeit nach Hannover . . Herr
Grahlmann , Elisabethfehn, war vom 14 . August bis
II . September beim Infanterie -Regiment Nr . 91 in Olden¬
burg einberufen; Herr Struß , Idafehn I , wurde infolge
Reklamation von der diesjährigen vierwöchigen Uebung be¬
freit. Es hätten also insgesamt nicht weniger als V- unserer
Lehrer für kürzere oder längere Zeit in den Heeresdienst treten
müssen . Für Herrn Grahlmann konnte bei dem großen
Lehrermangel natürlich keine Vertretung gestellt werden ; die
140 Kinder wurden also von einem Lehrer unterrichtet.
Ebenso werden auch fortan bis fast Mitte Dezember
sämtliche Schüler zu Idafehn I von einem Lehrer unterrichtet.
Nun ist zu alledem Herr Grahlmann mit dem 1 . Oktober
an die Schule zu Frieschenmoor versetzt worden, nachdem er
2 Hz Jahr in Elisabethfehn gewirkt hat . Er wird also in
diesen Tagen die hiesige Gegend verlassen, da er schon am
nächsten Montag seinen neuen Dienst antreten muß . Zn
einem Nachfolger ist Herr Heidmann, bisher zur Vertretung

in Waddewarden , ernannt worden. Derselbe wird jedoch
nicht mit Beginn des Wintersemesters den Unterricht an
seiner neuen Stelle cmfnehmen können, sondern er muß vorerst
noch für 6 Wochen nach Idafehn II . woselbst er den zum
Militär Unberufenen Herrn Bischofs zu vertreten hat . So
ist denn zum zweiten. Male in diesem Jahre die Unterklasse
Elisabethfehn ohne Klassenlehrer und ebenfalls fast bis Mitte
Dezember hin auch die Unterklasse zu Idafehn I . Daß bei



7olchM VerMniffen das Ziel der Klaffen nicht erreicht
werden kann , und daß diese Mißstände vielfach Anlaß geben
müssen zu recht herber Kritik seitens unserer Schulachts -Ein-
gesessenen , wird man verstehen können . Ob's mit dem nächsten
Jahre besser werden wird ? Wir wagen's kaum zu hoffen.
Im Gegenteil, die dann Platz greifende einjährige Dienstzeit
der Lehrer wird die Mißstände noch bedeutend verschlimmern.

8 . Bremerhaven , 4. Oktbr. Das sächsische Königs¬
paar traf heute Vormittag 11 Uhr mit einem Sonderzuge
aus Bremen bei der Lloydhalle ein, um der ersten Abfahrt
des Lloyddampfers „König Albert", mit der die 14tägige
Reichspostdampfer- Verbindung nach Ostasien eröffnet wird,
beizuwohneu. Das Königspaar wurde von den Mitgliedern
des Aufsichtsrats und der Direktion des Norddeutschen Lloyd,
welche nebst ihren Damen gesternAbend resp . heute früh nach
hier gekommen waren, empfangen. In der Begleitung des
Königspaares befanden sich außer dem Gefolge u . a . die
bremischen Bürgermeister Schultz und vr . Pauli , die Senatoren
Gtldemeister, Barkhausen und Marcus , Generalkonsul Delius,
Oberbaudirektor Franzius , Reichstagsabgeordneter Frese,
vr . zur. Bleichröder-Berlin u . a. m. Kurz vor 12 Uhr wollte
das Königspaar mit dem „ König Albert" eine Fahrt in See
antreten , als im letzten Moment die Königin von einer Teil¬
nahme an derselben absah, dem Vernehmen nach , weil ein an
Bord gebrachtes Telegramm ihr die schwere Erkrankung ihrer
Schwester, einer Prinzessin von Hohenzollern- Sigmaringen,
meldete. Die Königin ging wieder an Land und trat um
12 Uhr 25 Min . die Rückfahrt an, während König Albert sich
mit den Herren seiner Begleitung an der Seefahrt beteiligte.
Das Wetter war ziemlich unruhig — Windstärke 5— 6 —
und die See bewegt. Heute Abend übernahm der Lloyd¬
dampfer „ Kehrewieder" bei Wremen die Teilnehmer an der
Fahrt und landete sie bald nach 8 Uhr bei der Lloydhalle.
Gleich daraus gingen sie nüttels Sonderzuges nach Bremen
resp . Dresden ab. Die Königin reiste über Köln direkt nach
Sigmaringen.

* Bremen , 5 . Oktober. Gestern Abend feierte der ge¬
schätzte Tenorbuffo des hiesigen Stadttheaters , Franz
Froneck, sein 25jähriges Bühnenjubiläum mit der komischen
Oper „Der Apotheker und der Doktor" und Shakespeares
„Was Ihr wollt" und wurde von dem vollbesetzten Hause«
sehr geehrt.

Der „Klub der Harmlosen"
vor Gericht.

IV.
(III . siehe 1 . Beilage .)

* Berlin , 4. Oktober.
Die Sitzung wird um 9 Uhr eröffnet. Vor Eintritt in die

Verhandlungen nimmt der Angekl . v . Kayser Veranlassung,
sich gegen einige schiefe Darstellungen über seine Aussagen am
ersten Verhandlungstage in der Presse zu wenden. Es sei nicht
richtig , daß er gesagt habe, daß er nicht mehr als 25,000 Mark
verspielt habe. Das könnte bei den Zeugen den Eindruck Her¬
vorrufen, als wolle er sich herauslügen. Er habe im Gegen¬
teil gesagt, daß er nicht mehr als 25,000 Mark im Spiel ge¬
wonnen habe. Auch sei es unrichtig, daß er gesagt Habs , „Korn¬
blum und die anderen Juden " hätten rigoros die Schulden ein¬
getrieben. Der Angeklagte knüpft an diese Ausführungen die
Bitte an den Präsidenten, die Vertreter der Presse zu ersuchen,
daß sie, wenn ihnen vom Gericht im Saals bevorzugte Plätze
eingeräumt werden, auch wahrheitsgetreue Berichte bringen. Ich
bin nicht blos Angeklagter, sondern auch Beamter , und werde
nachträglich mich noch vor dem Minister des Innern recht¬
fertigen müssen . Präs . : Gewiß kann das für Ihre Zukunft
nur unangenehm sein, die Hauptsache ist aber, was wir hier
im Urteil feststellen.

Der Zeuge Graf Reoentlow erklärt sich bereit, als
Gutachter über Spielerusancen zu fungieren. R .-A. Dr.
Schwindt : Nach einer Meldung der „Deutschen Warte " soll
Herr v . Manteuffel den Aufenthalt des Dr . Kornblum kennen.
Oberstaatsanwalt : Dann würde er wohl von selbst dem Ge¬
richt Mitteilung gemacht haben. Wir können ihn ja aber gleich
befragen. Kriminalkommissar v . Manteuffel be¬
stätigt die Annahme '» es Oberstaatsanwalts , daß er von dem
Aufenthalt des Dr . Kornblum keine Kenntnis erhalten habe.
R .-A. Schwindt : Der Herr Präsident hat dem ersten Ange¬
klagten weiten Spielraum gegeben, sich ! über seine Spielerlaus¬
bahn zu äußern. Ich bitte, dem zweiten Angeklagtenv . Kröcher
ebenfalls zu einer zusammenfassenden Darstellung Gelegenheit
zu geben. IustizratDr . Sello: Der Angeklagtev . Kayser
hat sich zwar ausführlich über den Entwicklungsgangseiner
Spielleidenschaft ausgesprochen, ich bitte aber, ihm auch Ge¬
legenheit zu geben , sich über seinen ganzen Leebnslauf auszu¬
sprechen . Präs . : Ich werde ihn nachher kurz zu Worte kommen
lassen . — Die Verteidigung beantragt , den erkrankten , für sie
sehr wichtigen Zeugen Frhrn . v . Reccum in Wiesbaden durch
ein Mitglied des Richterkollegiumsvernehmen zu lassen . Der
Gerichtshof beschließt demgemäß. Der Präsident legt der Ver¬
teidigung aber nahe, daß es zu großen Störungen führen
würde, wenn bei allen wichtigen , ausgebliebenen Zeugen die
kommissarische Vernehmung durch ein Mitglied des Gerichts¬
hofs beantragt würde. Oberstaatsanwalt Jsenbiel : Nach
diesem Vorgänge der Verteidigung werde ich mich genötigt
sehen , auch die Vernehmung erkrankter Zeugen, die mir von
Bedeutung erscheinen, durch ein Mitglied des Gerichtshofs zu
beantragen . Ein sehr wichtiger Zeuge ist z . B . für mich der
Leutnant v. Rammlow, der mitteilt, daß er an Bronchialkatarrh
leide, ebenso Freiherr Ernst v . Eersdorf , der an einer Ent¬
zündung der Lymphgefäße erkrankt sein soll . Weiter wendet
sich der Oberstaatsanwalt dagegen, daß die Angeklagten sich
nochmals über ihre Lebensgeschichte äußern. Er würde genötigt
sein, bei falschen Darstellungen Fragen zu stellen . Nach Schluß

der Beweisaufnahme sei prozessual Gelegenheit geboten, daß
dis Angeklagten sich ungehindert aussprechen können . Justizrat
Dr . Sello beantragt die Ladung des Kaufmanns Festner, bei
dem v. Kayser von 1894 bis 1896 gewohnt hat und der be¬
kunden solle , daß v. Kayser einer der sparsamsten und ord¬
nungsliebenden Männer gewesen sei, die ihm je vorgekommen
seien . Ferner beantrage er die Ladung des Geh. Oberregie¬
rungsrats a . D . Pfeiffer zum Beweise dafür, daß v. Kayser
das von ihm geleitete Repetitorium des Regierungsassessor-
eramens im Winter 1896/99 fleißig besucht habe. Als weitere
Leumundszeugen beschließt das Gericht auch noch aus Antrag
der Verteidigung Landrat Frhrn . v. Wackerbarth und Ver¬
waltungsgerichtsdirektor Schmidt in Cottbus zu laden, ob¬
wohl, wie der Präsident hinzufügt, diese Dinge nichts mit dem
Spiel zu thun hätten . Juftizrat Dr . Sello : Wir wollen aus
den ganzen Lebensverhältnissender Angeklagten darstellen, daß
dieselben zwar gewohnheitsmäßige, aber nicht gewerbsmäßige
Spieler seien.

Dann erhält der Angekl . v . Kröcher das Wort zur
Darstellung seiner Spielerlaufbahn . Im Herbst 1895 sei er
Offizier geworden und habe bald darauf in Potsdam zum
ersten Male gespielt . Er habe damals einige tausend Mark in
den Händen gehabt, die zu Möbeln sein sollten . Das Geld
habe er „ verjerit" . Bis 1396 habe er 5000 Mark Schulden
gehabt, sodaß er sich zu der bekannten „Beichte " seinem Vater
gegenüber genötigt gesehen habe. Sechs Wochen habe er das
Spiel ausgesetzt , dann sei er aber wieder in das Mktoriahotel
gegangen und habe dort erst weniger, dann immer mehr ge¬
spielt . In dieser Zeit habe er auch den größten Gewinn in
seinen: Leben gehabt. Er habe mit Herrn v . Prillwitz zu¬
sammen die Bank gehalten und dabei 12,000 Mark gewonnen.
Von diesem Gewinnst stamme seine erste Einzahlung von
7000 Mark bei der deutschen Bank. Gerüchte über einen anderen
großen Gewinn seien unwahr . Präs . : Das können Sie ja alles
ausführen, sobald die Zeugen kommen . Angekl . : Dieser Zeuge
ist tot . Es ist S . Kgl . Hoheit der Erbprinz von Sachsen-
Koburg - Eotha. Präs . : Ich wollte diese Angelegenheit
nicht berühren. Angekl . : Es hieß von mir, ich hätte von Sr.
Kgl. Hoheit eine Million gewonnen. Alle Leute sahen mich da¬
mals mit ganz besonderen Augen an . Ich hatte zwar in der
Zeit großes Glück, aber die Gerüchte waren unwahr . Ich habe
einmal von S . K . Hoheit, als Graf Stosch zugegen war,
8000 Mark gewonnen. Oberstaatsanwalt : Ich habe das keines¬
wegs zur Belastung zugezogen , ich weiß daher nicht , weshalb
der Angeklagte diese Dinge vorbringt . Angekl . : In der An¬
klage steht ja gerade : er machte auch einen Gewinn vom Erb¬
prinzen von Sachsen -Koburg . Ich hatte von ihm einen unbaren
Gewini : von 3000 Mark, bekam das Geld aber erst nach drei
Monaten und mußte Sr . K . H. noch 3000 Mark zu pumpen.
Auf diese Geschichte begründet sich der furchtbare Ruf , den mir
meine Feinde andichteten . Präs . : Cie sollen sich an die her¬
zogliche Verwaltung gewandt haben. Es hieß auch , daß Sie
eine Rente von der herzoglichen Verwaltung erhielten. Angekl . :
Das sind alles furchtbare Lügen. Oberstaatsanwalt : Ich stelle
fest, daß es nötig war , das heranzuziehen. Damit hat der An¬
geklagte sich keineswegs entlastet.

Prokurist Fiebelkorn bekundet , daß v . Schacht-
meyer in dem Bankgeschäft, in dem er angestellt sei, ein Legat
von 17,000 Mark als Depot eingezahlt gehabt habe und daß
dazu Gewinne kamen , andererseits aber auch Abhebungen zur
Deckung von Verlusten stattfanden. Zeuge Kaufmann
Marks aus Leipzig hat in Leipzig zuweilen in Anknüpfung
an die Pferderennen und im Hotel de Prusse einmal mit dem
Angeklagten v . Kayser gespielt . Herrn v . Kröcher hat er nur
einmal beim Rennen in Leipzig gesehen , den Angeklagten von
Schachtmeyer kennt er garnicht. Zeuge Marks wird vom Vor¬
sitzenden über den Verkehr zwischen Dr . Kornblum und
v . Kayser beim Spiel in Leipzig befragt, kann aber nichts
darüber sage :: . Auf die Frage , ob es in Sachsen üblich sei,
daß die Karte erst links oder erst rechts gegegeben werde, ant¬
wortet der Zeuge, die Regel sei , daß erst nach rechts gegeben
werde, aber es mache auch nichts aus , wenn auch einmal nach
links gegeben werde. Der Einsatz sei deshalb durchaus nicht
verloren. R .-A. Dr . Schachtel macht darauf aufmerksam , daß
Dr . Kornblum gerade aus dem Umstande, daß Herr Marks
einmal die Karte erst links gegeben , die Folgerung gezogen,
daß Marks falsch gespielt habe. Nach der Behauptung des Dr.
Kornblum habe der Angekl . v . Kayser dies sofort bemerkt und
seinen Einsatz zurückgezogen . Zeuge Marks : Die Behauptung,
daß er fast h gespielt habe, sei eine Infamie . Er sei ein solider
Kaufmann und spiele nur ab und zu einmal zu seinem Ver¬
gnügen. Angekl . v. Kayser : Hier hat also wieder Herr von
Manteuffel eine Behauptung des Dr . Kornblum, die von dem
Zeugen als eine Infamie bezeichnet worden, einfach geglaubt
und dem Belastungsmaterial einverleibt.

Hierauf wird Graf Reventlow als Sachverstän¬
diger vernommen. Er giebt Auskunft über die Art, wie
Baccarat gespielt wird und über die Spielusancen, die dabei
beobachtet werden. Nach seiner Ansicht ist die Thatsache, daß
ein Bankhalter die Karten nicht vom Block , sondern von dem
Spiel aus der Hand abzieht, nicht auffällig. Als Zeuge be¬
kundet Graf N . , daß er nur einmal im Klub der Harmlosen
im Centralhotel gespielt und dabei 600 Mark gewonnen habe.
Er hat mit den drei Angeklagten auch an anderen Orten ge¬
spielt , aber niemals etwas bemerkt , was auf ein Falschspiel
derselben hindeute, hat auch niemals etwas davon gehört, daß
gegen die Angeklagten der Vorwurf des Falschspiels erhoben
wurde. Er weiß ferner nicht , daß die drei Angeklagten das
Direktorium des Klubs der Harmlosen gebildet haben. Auf-
Fragen des Angekl . v. Kröcher erklärt der Sachverständige: es
fei nicht verdächtig, wenn der Pointeur auf „ Sechs" noch zu¬
kauft. Auf eine weitere Frage des Angekl . v . Kröcher erklärt
es der Sachverständige nochmals nicht für verdächtig, wenn
Spieler , die sich kennen , die Karten nicht vom Block , sondern
aus der Hand ziehen . Auch den Vorfall in Leipzig, bei welchem
der Angeklagte v . Kayser den Einsatz zurückgezogen , als der
Zeuge Marks erst links gegeben hatte, erklärt der Sachverstän¬

dige nicht für bedenklich . Den Spieler Wolfs Hai er mcht gV
sannt und erst aus den Zeitungen erfahren, daß dieser ein!
Falschspieler sein solle . Der Vorsitzende wünscht Auskunft, wes¬
halb die,beim Spiel benutzten Karten gerade bei
Wüst u . Co. in Frankfurt a . M . bestellt worden seien . Die
Angeklagtenv . Kröcher und v. Kayser geben darüber eine Aus¬
kunft, die diese Kartenbestellung als durchaus unverdächtig er¬
scheinen lassen soll . v . Kröcher erklärt, daß er das Klublokal
recht nett und gemütlich ausstatten wollte. So habe er einen
sehr hübschen neuen Spieltisch bauen lassen und habe auch recht
seine Karten beschaffen wollen. In einem gelegentlichen Ge¬
spräch habe ihm Wolfs das Muster einer Karte aus der Fabrik
von Wüst u . Co. gezeigt , dasselbe habe ihm gefallen und
deshalb habe er die Karten in Frankfurt bestellt. Die Karten¬
fabrik von Wüst u . Co . sei für Süddeutschland dasselbe, was
die stralsunder Spielkartenfabrileu für Norddeutschland sind.
Freilich wolle ja jetzt Herr v . Manteuffel auch die letzteren als
Bauernfängerkarten erklären . Sie seien dies ebensowenig wie
die wüstschen Karten . Oberstaatsanwalt : Hat der Angeklagte
v . Kröcher nicht nach jenem intimen Gespräch Veranlassung ge¬
nommen, sich nach Wolfs zu erkundigen ? Angekl. v . Kröcher:
Es war gar kein intimes Gespräch und zu einer Erkundigung
lag gar kein Grund vor, da Wolfs durchaus den Eindruck eines
honetten, hochanständigenMannes machte . Oberstaatsanwalt:
Verkehrten denn im Klub noch andere Leute, die nicht genau
bekannt waren? Angeklagter v. Kayser erklärt, daß thatsächlich
an einem Abende eine ganze Reihe von Personen, die er nicht
kannte, im Klub angwesend war . Ilebrigens hebt v . Kayser her¬
vor, daß er sich thatsächlich nach dem Wolfs erkundigt habe.
Er hatte anfänglich geglaubt, daß Wolfs identisch mit einem
Herrn Wolfs sei, der vor Jahren einmal in Moabit gewohnt
habe. Erhöbe deshalb Herrn v . Schachtmeyer danach ge¬
fragt , ob Wolfs studiert habe. Oberstaatsanwalt : Daß es nicht
der ehemalige Regierungsreserendar Wolfs war , den v, Kayser
im Gedächtnis hatte , mußte er doch schon »daarus entnehmen,
daß Wolfs ein alter Mann ist . Angekl . : Ich habe erst durch
die Untersuchung erfahren, daß Wolfs schon zu einer ,Zeit ver¬
urteilt worden ist, als ich noch garnicht aus der Welt war.
Der Angeklagte erklärt weiter, v . Schachtmeyerhabe ihm den
Wolfs als einen wohlhabenden Herrn bezeichnet , der große
Terrains besitze, v . Schachtmeyer bestätigt dies. R .-A. Dr.
Schachtel beantragt event. den R .-A. Wronker laden zu lassen.
Dieser sei der Verteidiger Wolfss gewesen und wisse, daß
Wolfs wohlhabend sei und Terrains besessen habe. Angekl.
v . Kröcher: Die Anklage bezeichnet es als auffällig, daß ein
so alter Herr wie Wolfs sich so jungen Leuten attachierendurfte.
Dem gegenüber ist zu bemerken , daß Wolfs noch jünger aussah
wie manche andere Herren, die im Klub verkehrten. R .-A.
Pincus hält es für nötig, immer wieder zu betonen, daß
v . Schachtmeyer an den Beratungen über die Gründung des
Klubs und an der Gründung selbst absolut nicht beteiligt war,
mit der Besorgung der Spielkarten ic . nichts zu thun hatte und
erst später in den Klub eingetreten sei.
E ^ Hiemuf̂ trat̂ eim

^
Mittagspausê eimÊ E^^ ^^ ^ ^^ —-

Hetegmphische Depeschen.
LDL . Bremen , 5 . Oktober. Bei dem gestrigen Diner

an Bord des Dampfers „ König Albert " brachte
der Präsident des Norddeutschen Lloyd ein Hoch
auf den König und die Königin von Sachsen aus.
Der König erwiderte mit einem Hoch auf den
Norddeutschen Lloyd und den „Vulkan" . Während der Fahrt
wurden folgende Auszeichnungen verliehen: Das Komthurkreuz
II . Kl. des Albrecht- Ordens dem Konsul Achelis.
das Ritterkreuz desselben Ordens den Direktoren
Bremermann und Leist . Kapitän Kueppers und Architekt
Poppe, Maler Bollhagen und Direktor Lorenz erhielten je eine
Brillantnadel mit den Initialen des Königs. Zahlmeister
Behrends und der Ober-Steward des Dampfers erhielten das
allgemeine Ehrenzeichenin Gold.

Der Dampfer ging heute Nacht nach Ost-Asien ab und
passierte gegen 11 Uhr den Rote -Sand -Leuchtturm. Der
König ist heute Morgen nach Dresden abgereist.

LDL . London , 5 . Oktober. Wie man hört , hat der
Schatzkanzler bereits als vorläufige Ausgabe für die
militärischen Vorbereitungen 3 Millionen Pfund Sterling
angewiesen. Die Regierung wird aber ohne Ge¬
nehmigung des Unterhauses diese Summe nicht über¬
schreiten . Die Militärbehörde erließ eine Verfügung über' Einzelheiten der Anlegung einer Verbindungslinie durch Natal,
damit die Truppen ohne Zögern sofort nach ihrer Aus¬
schiffung in die Front abgeschickt werden können.
Die effektive Stärke der für Süd - Afrika bestimmten Truppen
wird 40,000 Mann überschreiren.

LDL . London , 4. Oktober. Der Ausschuß der nationalen
liberalen Vereinigung nahm heute eine Resolution an , in
welcher erklärt wird , daß die drohende Lage in Südafrika
durch die bestehenden Differenzen nicht gerechtfertigt sei, und
das Bedauern ausgedrückt wird , daß das Streiten um
die Frage des Wahlrechts auf den Boden der
Suzeränitätssrage hinübergeraten sei . Die Resolution
drückt ferner die Hoffnung aus , daß Transvaal jetzt das
Wahlrecht nach fünfjährigem Aufenthalt bewilligen werde, da
es die Versicherung erhalten habe, daß seine Unabhängikeit
gewahrt werde. Schließlich wird Salisbury daran erinnert,
daß er für die Weiterführung der auf den Frieden hinzielenden
Verhandlungen verantwortlich sei.

LDL . Brüssel , 5 . Oktober. Nach einer Meldung von gut
unterrichteter Stelle , habe Dr . Leyds eine Information er¬
halten, nach welcher Präsident Krüger an Salisbury ein
Ultimatum gesandt hätte , in welchem er die Zurückziehungder
englischen Truppen von der Grenze Transvaals innerhalb 48
Stunden verlangte . Das Ultimatum soll Montag überreicht
ivorden sein. Wenn dem Ultimatum nicht Folge gegeben
würde, würde Transvaal also am Donnerstag die , Feind¬
seligkeiten beginnen.

Anzeigen.
Zu kaufen gesucht Komplex

Land
von 30— 50 Scheffelsaat in der Um¬
gegend von Oldenburg.

Offerten mit Preisangabe erbittet
E . Memmen , Auktionator,

—_ Theaterwa ll 9.

Zu verkaufen : 1 fast neuer Sofa-
Uch, kleiner Spiegel, Torftasten,
Platteisen , Kartoffeltonne.

Ziegelhosstraße 14, oben.

Wegen Umzugs zu verk. eine
gr . Holzwand m. Thür von Hobel¬
dielen , so gut wie ne«, 1 gr . eis.
Koffer, 1 eich . Kinderbettstelle,
1 Bücherschrank, Verschied/Garten¬
gerätschaften, große Gipsfiguren,
8 Bde . Meyers Lexikon, 9 Bde.
Büffons Werke mit 700 Stahl¬
stichen re . re.

Nadorsterstraße 71.

«rdmitWK
maner- und Abi-

rienten-Examen rasch , sicher, billigst.
Dresden 8 . Moesta , Direktor.

Levsrb kür »amen.
Durch Uebergabe einer Agentur mit

Kommissionslagerin Tapisserie-Artikeln
und Stickmaterialien und Lieferung
einer Atelier-Einrichtung zur Vor¬
nahme von Aufzeichnungen für
Stickereienaller Art , bieten wir Damen
besserer Stände , welche über 180 Mk.
verfügen, auch an kleinen Orten ev.
Gelegenheit zu resp.

selbständigem Erwerb.
Vorkenntnissenichterforderlich . Näh.

Auskunft u . Bedingungen werden auf
Wunsch von der Geschäftsstelle der

DeutschenSchablonen- und' Tapifferie-
Jndustrie in Berlin , Gneisenauer-
straße 50, versandt.

Im Selbstverläge erschien:
Hsai'um W6NÜ6N liie ^ enven-

ki'anksn niülit gesvnct?
von

Vr . Engler , Landsberg (Warthe) .
Pr . 1,50 ^

Warum schlägt den Nervenkranken
so ost jedes Mittel fehl? Woraus
beruht deren Erfolg ? Hierauf giebt
Verfasser, der selbst nervenkrank war,
den Kranken ernste Antwort.

echter Pastoren»
, tabakLPfd . H^
eine hochfeine , milde>
Qualität , allein zu'
haben bei - H. Bode/
Carl DinklageNchf.i

G . Haase,
F . Schauenburg,

Oldenburg, Justus Fischer, I . D.
Gleimius, Zwischenahn.

Hildesheim , 1 . Sept. 1899.

*LSvNvIL»

Sonntag Morg . 7 Uhr fr . Schweinv-
steisch,Psd . 50u . 55^ .H . Böse, Nadorst.

'



losn I
Wen« Ihnen gesagt werden sollte.

Mt Ceslhmck
sn -asselbe me „Kirthrenler

", ss iß bss nicht wahr. Zer echte Kßthreinefs Mchkaffee, der nach einem patentierten
«ns ArsM des Bahnenkaßees verjehen iß, kamt vnr in plombierten Paketen mit dem Bilde nnd der Unterschrift

"
Kneipp — niemals lose — M Verkans . Jaranf « olle» Sie beim Einkans gejl . achten!

Berfahreii

MnHkM Vmete.
Donnerstag, den 5 . Oktober. Anfang 7 Uhr:

Große Elite Vorstellung
des vorzüglichen Spezialiläten -Ensembles.

^ Freitag, den K. Oktober. Anfang 7 Uhr:
HroßeAb schieds -Worstellung.

Im Programm : Opernszenen , 5 fesche Hhansonetten,
Kkorvns, Komiker etc.

Em herrliches Amüsement znsichorird, ladet zu zahlreichem Besuchein

Nadorst . Empf. m . schönenEber
zum Decken. Johann Kreye.

Rodenkirchen.
Zwecks Gründung von Elementar-

Kursen in der Gabelsberger Steno¬
graphie wird der Unterzeichnete am
Sonntag , den 8 . Oktober,^ nachm.
F Uhr ans., in Neuhaus ' Gasthofeinen Vortrag über „Gabelsbergerund dessen Stenographie " balten.

Th . Harms , Lehrer.
Abzugebeneine Grube vonDünger.

Nadorsterstraße 71.

Horf- und
Muchlveizeninoor-

Derpachtung.
Der Proprietär H . Millers zu

Osternburg läßt am

Sonnabend,
den 14. Oktober d . J .,

nachm. 2 Uhr»
auf seinen in Streekermoor be¬
lesenen Ländereien, am Grambergs
Wege, an der Bahn und bei Duhmes
Hause in Hatterwüsting , mehrere Ab¬
teilungen Moorland , abzubrennen
zum Buchweizenbau, mit sofortigem
Antritt , und die Torfmoore bei Bahn¬
wärter Wempes Hause auf mehrere
Jahre wieder verpachten.

Liebhaber versammeln sich bei
Wempe, wo mit der Verpachtung der
Torfmoore begonnenwird.

"
Nipken , Aukt.

W 'Llnftt -Kitt
in Tuben und Glasern

mehrfach mit Gold - und Silber¬
medaillen prämiievt , seit 10 Jahren
als das stärkste Binde- und Klebe¬
mittel rühmlichst bekannt, somit das
Vorzüglichste zum Kittenzerbrochener
Gegenstände, empfiehltin Oldenburg:
H. Fischer , in Wiefelstede : W.
Weser Ww ._

p . kkä . 1,60 ^ ,
L «. V'SSVI », Liora -vroZeris.

Verlorene und nachzu-
tveisende Sachen.

Verloren aufderNadorsterChaussee
von Theilmann bis Ummen einRegen¬
schirm. GegenBelohnungabzugeben
ber Ummen.

Wohnungett.
Zn verm. eine Unterwohnung

Bockstraste IS . R . Hallerstede.
Zu verm. eine kl. Unterwohnung.

N äh , bei HerrnStöltje , Alexanderstr.
i/2 stundeEine von der Stadt

entfernte Wohnung mit 4 Scheffel-^ ^ n 1 . No¬saat Land habe ich noch zum
vember d. I . aus längere Jahre zu
vermieten.

E . Memmen , Auktionator,
_ _ Theaterwall 9._
Sterbefallshalber ist die geräumige

Unterwohnung nebst Garten, 2 . Kirch¬
hofstraße 8» zum l . November, eventl.
auch früher, zu vermieten.

Näheres durch
E - Memmen . Aukt.

Zu vermieten möbl. Stube mit
Kammer. Nelkenstraße 19.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Suche zu Mitte Nov . e. Mädchen
f. K . u . Haus für e . junges Ehepaar.
Suche für hier noch zu Novbr . viele
Mädchen, gute Stellen , hoherLohn ; für
Butjadingen Mädchen, die melken
können. Groß - und KleinknechtL ; für
e. Ausspann -Wirtsch. in Bntjadingen e.
Knecht , viel Trinkgeld; für Herrschaft!
Häuser (hier) Hausmädchen.

Frau Heuger , Mottenstr. 5,
_ Vermittelungs -Kontor.

Gesucht zum 1 . Nov. ein jüngeres
Dienstmädchen » welches zu Hause
schlafen kann. Zeughausstr . 29 , unten.

Gesucht tüchtige

Wählerinnen.
8.

Osternburg . Gesucht aus sofort
ein Schneidergehilfe.

H . Schütte , Sandstr . 50.

Junge Mädchen
können das Kochen erlernen.
von llapffSs Wkinkvilvp,

(Inhaber : H . Möhring .)
Bremen» Wachtstraße 43 a.
Ein junger, zuverlässiger, strebsamer,

Kriegn-Kmi«
Leh - Berghorn.

Am Sonntag » den 8 . Oktober,
abends 6 Uhr:

ktlMlmsWMlW
im Vereinslokal.

Tagesordnung : 1 . Neu- resp.
Wiederwahl des Gesamtvorstandes.

Stiftungsfest . 3. Ausnahme.
Um zahlreiche Beteiligung bittet

Der Vorstand.

Leuchtenburg.
Am Erntefest:

wozu freundlichst einladet
_ _ v . Lüplrsi ?.

Krieger-Verem
derM .AWtte.

zum

Stiftungsfest
Ul

keekoi -Z ttabli888M6nt
am:

Sonntag , den >8 . Oktbr. 1890.
Anfang 6 Uhr.

_ Der Vorstand.

Wieks8onrertIMe,
Grünestraße.

Lum ssroupnure».
Morge», Freitag , de» 8 . M. :

verheirateter Man » sucht Stellung
als Bote, Kassierer oder Lagermeister
zum 1 . November.

Kaution kann gestellt werden.
Näh . Ausk. Lambertistraße 35.

Vereins - und
Vergnügungs -Anzeigen.

VLäoirkrrrs , Pferdemartt.

Kesetiv . Wied.
Heute , Donnerstag:

3 große Gata-
Worstekkungen,

4 Uhr , « Nhr.

SNstiiorftellUg 8 Uhr.
Morgen , Freitag , abends 8 Uhr:

AV Graste -MW
- NW Me - VoMW.

" Ein Gala -Abend im
Theater Melich. _
Krieger -Uerein
Nadorst.

Sonntag , den 8 , Oktober,
abends 6 Uhr:

W s r ? fc » rn nr t 44 n g
bei Ww . Degen , Bürgerfelde.

Tagesordnung : Aufnahme neuer
Mitglieder . Verschiedenes.

Um zahlreiches und pünktlichesEr¬
scheinenbittet Der Vorstand.

Freitag , den 20. OtüHankhaufen.
(Erntefest) :

Ball,
ivozu frerlndk . einladet F . Kiipker.

Austreten sämtlicher Künstler.
Anfang V Uhr.

Um den Wünschen eines geehrten
Publikums entgegenzukommen, findet'

ige Vorstellung noch statt.morgen obige
OLs Direktion.

Heute , Donnerstag , u. morgen,
Freitag:

Hrohe Hata-
Workellung

der so sehr beliebt gemrdellev
1 . Sillzburger Säuger-,

Mrumutal
uud SWplattler - GeseWust,

Direktion: Josef Freiberger
(5 Damen u. 4 Herren)

welche die hohe Ehre hatte, sich vor
Sr . K. K. Hoheit dem Erzherzog
LeopoldSalvator produzierenzu dürfen.
und vorn/königl. Konservatorium zu
Dresden mit einem Knnstschem
ausgezeichnet wurde.

Die Vorträge bestehen in Alpen¬
liedern, Duetten, Terzetten u. Konzert¬
stücken auf der Schlagzither, Streich¬
zither, Glaseuphonium , Holz- und
Stroh -Instrument.
Anfang 8 Uhr . Entree S0 Z.

Wremer Sladttheater.
Okt. : „Cyrano undFreitag,

Beraerac" .

Sonnabend , 7 . Okt. : „Hans Hucke¬
bein" . „Gewonnen" .

Sonntag , 8. Okt. : Mit vollständig
neuer Ausstattung an Dekorationen,
Kostümen, Requisiten: „Undine" .

Kroßherzogk. Theater.
Freitag , den 6. Oktober 1899.

4. Vorstellung im Abonnement.
Unter vier Augen.

Lustspiel in 1 Akt von L. Fulda.
Hierauf : Zum erstenmale: Die Zeche.
Schauspiel in 1 Akt von L. Fulda.

Zum Schluß : Zum ersten Male:
Ein Ehrenhandel.

Lustspiel in 1 Akt von L. Fulda.
Kassenöffnung O»/? , Anfang 7 Uhr.

Familien-Nachrichten.
Todes -Anzeigen.

Bornhorst , 2 . Oktober . Es hat
Gott dem Allmächtigengefallen, unsere
liebe Marie Frerichs , nach sechs-
tägiger schwerer Krankheit in ihrem

blühenden Alter von 13 Jahren z»
sich zu nehmen.

Die trauernden Pflegeeltern
Herm . Klockgether und Fra»

nebst Kindern.
Die Beerdigung findet Sonnabend,

7. Okt., morgens 8 Uhr, vom Kinder-
krankenhaus aus statt._

Statt besonderer Anzeige . .
Barstel , 2 . Oktober 1899. Heute

wurde unser lieber kleiner Paul in,
zarten Alter von ungefähr 3 Monate»
nach kurzer heftigerKrankheitvon seine»
Leiden durch einensanften Tod erlöst

Um stille Teilnahme bitten
Gendarm Köhler und Frau,

Auguste geb . Huntemann.
Die Beerdigung findet am Freitag,

den 6 . d . M .» aus dem Kirchhofe zu
Elisabethfehn statt.

Geboren (Tochter) : Aug. Dittmer/
Oldenburg . — Gestorben: Wilhelm K
Schmidt, Oldenburg, 21 I . ; HermannI
Schmid, Oldenburg 46 I . ; Witwe
Johanne Maaß , Oldenburg . 69

km 3. L. Ms . vvrscdieck nach längerem schweres
LeiLeo Ler slSlIvsrlL 'SiSnÄv DlLsIrloi»
Lvir vizesüiLSi » SarilL,

lenvklm
Vir bekiaZen scdmsrrlivk Le» krübreitiAen Verlust

Lieses ansAervicdneten Lvamten , Ler sich allen seinen
kutzaben mit hingebenLer Irene unä unermüLüchem
Liker ZewiLmet unL ivshesenLere als Vorsteher unserer
Lerliner Vecbseistnben äer vresäner kavk kervor-
raxenäs Dienste xeleistet hat. Vir weräen sei» k »-
Lenken ailereit i» Lkren kalten.

Dr -es -Len , 4 . Oktober 189S.
Vsrliir.

tlissiektsrsl

km 3. Lieses Aouats evtschiiek uacd schwere»»
LviLeu

Herr MMIM 8ckMiÜ,
rtküvertreienäsr virektor rier vresliner Sank.

Sein liebeuswürLixesViesen , sowie seine uns Fexen-
üher zeLerreit betbätixteu krennäschaktiichen Oe-
sinnnnxe» sichern Lew Verhliodvne » i» unsere» Herne»
e!v LaueruLes knäenkvu.

LsrLI » , 4. Oktober 1899.

km 3. 4 . Ms . svtsvdUsk vaod svdvorom LelSea

vrssslnsD üvD Ssr-
ILnvi ' üsi »8Slvsrr,

HerrüeiWAM
Vir dotruusr» l» idm Msvrsa doedvorskrtv» vdsk,

Ler Lurod dorvorrLZvnäs OkarLktervigonschLkts» u»L
stets Sorzs um unser Voll uassr aller Lieds unü Vor-
odruvß Avvolws» Kat . Lr var uns ei» loucktsnäos
VordUL i» rSivdttrsus u» L SsrsoktiZksit, u»L virL
sei» kllLvnLv » re » uas stets ia Ldroll gokaltouverLoa.

Die LsLilltM äsr berlimrVssliselMeii
äer DrsMer LM.

""
Verantwortlich

'
jür Politik und Feuilleton :

'
Vr . E . Höber, für den lokalen Lest: W - v. Busch , für den Inseratenteil : P . Madomsky, Rotationsdruck uud Verlag von B . Scharf in Oldenburg.



1. Beilage
M 834 der „Nachrichten für Stadt und Land " vom Donnerstag, de« 5. Oktober 1899.

Aus dem Großherzoatum.
(L«r Rachdruck «uler -r mit «srrrlr ° nd -n„ «ch,n »-» ed-n -n Oriainaldttichiki, «ur mit S-n-u-r 0uell-nan,abe s -ü- tt« . « tt»-Um,,en und Bericht,wer »srkomm » sje ftnd der « -daktt-n «et« wi« »» m«»o

Oldenburg» 5. Oktober.
(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatts .)

LI . Stollhamur , 4 . Oktober. Ein großes Radfahr-
Saalfest veranstaltet der Radfahrverein „All Heil" in
Wilhelmshaven am nächsten Sonntage in Harms ' Hotel Hier¬
selbst . Das Fest besteht aus Reigen-» Solo - und Duett¬
fahren auf Hoch- und Niederrad . Der hier in Butjadingen
durch seine radfahrkünstlerischen Leistungen bereits bekannte
Kunstfahrer Heide mann - Wilhelmshaven wird sich auf allen
möglichen Radarten wie Hochrad . Niederrad . Einrad.
Pedesped usw . produzieren. Auch die beiden butjadinger
Radfahrvereine zu Burhave und Norddeich werden sich vor¬
aussichtlich an dem Feste beteiligen. Das Fest wird mit
einem Ball beschlossen werden.

Rode »»kirchen , 4 . Oktober. Auch hier scheint sich
ein Stenographenverein bilden zu wollen. Herr Lehrer
Harms beabsichtigt — je nach Anmeldung — einen Unter¬
richtskursus in Gabelsbergerscher Stenographie für Erwachsene
und einen Kursus für junge Leute einzurichten. Im Interesse
der Verbreitung der Kunst Gabelsbergers wäre zu wünschen,
daß Herr H. , falls es Zeit und Umstände gestatten, auch einen
Schülerkursus für 12 - bis 14jährige Knaben der Volks- und
Bürgerschule abhielte.

dl . Butjadingen» 4. Oktober . Herr Hofschauspieler
Seyb erlich vom oldenburger Hoftheater wird am nächsten
Sonnabend im Saale des Gastwirts Zunge in Waddens
einen Reuter - Vortrag halten. — Der Kriegerverein zu
Burhave beabsichtigt, wie man erfährt , den Sprachlehrer
Herrn Herm. Röpe in Oldenburg zu einem Vortrage zu
engagieren. Der Vortrag dürfte voraussichtlich noch in diesem
Monat stattfinden. Am 15 . d . Mts . wird Herr Röpe in
Brake vortragen . — Ein genußreicher Abend wird dem
musikliebenden Publikum Butjadingens am Erntefesttage
(Freitag , den 20. d . Mts .) in Burhave geboten werden. Das
gesamte Musikkorps der kaiserl . 2. Matrofen - Division
wird hier im Gasthause „Zum eisernen Kanzler" , Gastwirt
Wilhelm Schmale, unter persönlicher Leitung des kaiserlichen
Musikdirigenten, Herrn Wöhlbier, ein großes Streichkonzert
veranstalten, dem ein hochinteressantes, sehr wechselvolles
Programm zu Grunde gelegt ist . Der neue, sehr geräumige
und schöne Saal des Schmaleschen Gasthauses dürfte sich für
ein großes, vollbesetztes Streichkonzert ganz besonders eignen.
DemKonzert wird ein Ball folgen.

/ ./ Nordenham , 4 . Okt. Die stattgehabteKrieger¬
vereinsversammlung war ziemlich gut besucht ; in Ab¬
wesenheit des Vorsitzenden führte Kamerad Helmers als
Schriftführer den Vorsitz. Beraten wurde zunächst über die
diesjährige Stiftungsfeier , welche am 18 . d . Mts . stattfinden
soll. Das Fest wird in herkömmlicherWeise mit Kommers,
Aufführungen und nachfolgendem Ball gefeiert werden.
Eine längere Debatte entstand bei Beratung der Frage , ob
der Verein sich der Vereinigung der butjadinger Krieger¬
vereine wieder anschließen solle . Bekanntlich sah sich der
Verein seinerzeitveranlaßt , aus dem derzeitigenbutjadinger Ver¬
bände auszutreten , nachdem der Vorsitzende des oldenburger
Kriegerbundes in . recht unzweideutiger Weise erklärt hatte,
daß der Verband als solcher seitens des Kriegerbundes nicht
anerkannt werden könne . Diese Angelegenheit hat seinerzeit
viel Staub aufgewirbelt, und der nordenhamer
Verein ist durch diesen Schritt bei den meisten butjadinger
Vereinen in einigen Mißkredit geraten. Wie nun Kamerad
Helmers der Versammlung mitteilte, hat der zeitige Vor¬
sitzende der butjadinger Vereinigung dem Buudesvorsitzenden
persönlich die butjadinger Verhältnisse, sowie die Ziele der
jetzigen Vereinigung eingehend geschildert, mit denen sich
Se . Exz. Generalleutnant von Legat einverstanden erklärte.
Die Versammlung hatte daher keine Veranlassung mehr, den
schon lange gehegten Wunsch des Wiederbeitritts noch länger

hinauszuschieben, um so weniger, als der Wunsch, gute
Kameradschaft mit den übrigen Vereinen zu halten , gerade
hier in besonders hohem Maße ausgeprägt ist. Wie nicht
anders zu erwarten stand, erklärten sich sämtliche Anwesende
damit einverstanden, der butjadinger Vereinigung wieder bei¬
zutreten, und der Vorstand wurde beauftragt, das Erforder¬
liche baldigst zu veranlassen.

* Landgericht.
Sitzung der Strafkammer II des Grotztz. Landgerichts

vom 4 . Oktbr . 1899 , vormittags 10 Uhr.
Der SchlächtermeisterHeinrichJohann Friedrich Brasch,

geboren am 4. Oktober 1864 zu Dreilützow, Mecklenburg-
Schwerin, z . Zt . hier in Haft , war angeklagt, am 31 . Juli
d . Js . zu Eyhausen zwei Tausendmarkscheineund etwa 700 bis
800 Mk. in Zwanzigmarkstückendem Heuermann Wellmann
daselbst weggenommen zu haben und zwar in der Weise, daß
er in dem Hause des Wellmann ein Fenster erbrach, durch
dasselbe einstieg und dann den Sekretär , in dem sich das Geld
befand, aufbrach und das Geld daraus entwendete. Zu der
Verhandlung waren nicht weniger als 25 Zeugen geladen.
Verteidiger: Rechtsanwalt Krahnstöver. Der Heuermann
Weltmann zu Eyhausen hatte sich am 31 . Juli , nachmittags
2 Uhr, mit seinen Leuten zum Roggenmähen begeben und sein
Haus vorher verschlossen . Als er am Abend zurückkehrte , fand
er den auf der Diele stehenden Sekretär erbrochen . Es fehlte
ein im Sekretär befindlich gewesenes Portemonnaie mit 700
bis 800 Mk. in 20 Mk.-Stücken und von 5 im Sekretär
befindlich gewesenen Tausendmarkscheinen zwei Scheine.
Wie sich ergab, hatte sich der Dieb durch das Speise¬
kammerfenster Eingang in das Haus verschafft, indem
er den das Fenster ausfüllenden nur mit Bindfaden an Nägeln
sestgebundenenDrahtgitterrahmen loslöste und dann einstieg.
Der Verdacht, diesen Diebstahl begangen zu haben, lenkte sich
auf den Angeklagten, weil derselbe zu der angegebenen Zeit
bei dem fraglichen Hause gesehen worden war . Zudem ist
derselbe im Jahre 1886 wegen schweren Diebstahls mit neun
Monaten Gefängnis vorbestraft. Er steht in Zwischenahn in
einem schlechten Ruse. In der letzten Zeit hatte Brasch mit
Wellmann viel verkehrt. Vor einigen Monaten kaufte Well¬
mann Schweine von ihm und bezahlte ihm das Geld an dem
fraglichen Sekretär aus dem gestohlenenPortemonnaie aus.
Brasch lebte in den dürftigsten Verhältnissen; er kaufte für
gewöhnlich nur Vieh in Kommission. Sehr verdächtig für ihn
war , daß er am 1 . August d . I . in der Hullmannschen Wirt¬
schaft zu Zwischenahn in Gegenwart von Hullmann acht
Zwanzigmarkstücke für eine von ihm gekaufte Kuh bezahlte,
daß er mit feinem vielen Gelds prahlte , sich erbot, Geld zu
verleihen, und daß bei seiner Verhaftung noch 2 Zwanzig¬
markstücke bei ihm vorgefunden wurden. Nach der Beweis¬
aufnahme für schuldig befunden, wurde,Brasch in eine Zucht¬
hausstrafe von 3 Jahren und zu 6 Jahren Ehrverlust verurteilt.

Dem Maurer Johann Hinrich Garms aus Tungeln,
geb . daselbst am 29. März 1875, z . Zt . hier in Haft , war zur
Last gelegt , am 27 . Mai d . I . zu Oldenburg dem Rechnungs¬
steller Wilhelm Müller ein Fahrrad weggenommen zu haben.
Garms stahl an dem gedachten Tage, abends zwischen 9 und
10 Nhr, das Rad in der Achternstraße, wo es von Müller
vor einem Hause hingeftcllt war , und begab sich damit
in derselben Nacht zu seinen Schwiegereltern nach Aschhausen.
Später hat er das Rad , nachdem er an demselben verschiedene
Veränderungen vorgenommen hatte , um es unkenntlich zu
machen , mit nach Oldenburg gebracht und in Benutzung ge¬
nommen. Schließlich wurde das Rad von dem Eigentümer
rekognosziert, als Garms dasselbe unter falschem Namen in
Reparatur gegeben hatte . Jetzt kommt oas Beste : Garms
will von dem Augenblick an, in dem er das Rad auf der
Straße bemerkte , bis zu der Zeit , in welcher er in Aschhausen
am anderen Morgen erwachte und sich in dem Besitze des
Rades befand, infolge von Trunkenheit bewußtlos gewesen
sein und nicht wissen , wie er zu dem Rade und mit demselben
nach Aschhausen gekommen ist . Das Rad hatte einen Wert von
ca . 150 — Vorbestraft wegen Sachbeschädigung und
Körperverletzung, wurde Garms in eine Gesamtstrafe von
10 Monaten Gefängnis verurteilt

Dem Maurer Hermann Anton Diedrich Kunst, geboren

am 27. Juli 1854 zu Ofen, Landgemeinde Oldenburg, zur
Zeit hier in Hast , war zur Last gelegt, am 25. Juli d. I.
zu Oldenburg ein Verbrechen gegen Z 176, Ziffer 3 des
Strafgesetzbuches begangen zu haben. — Urteil : 1 Jahr
Zuchthaus und 2 Jahre Ehrverlust. ^ .

Eines gleichen Verbrechens war der Malergehrlfe Ludwig
August Wilhelm Rotase, geboren am 12 . Mai 1863 zu
Linden bei Hannover, zur Zeit hier in Haft , beschuldigt.
Er soll das Verbrechen im Sommer 1898 zu Altjührden be¬
gangen haben. — Urteil : Freisprechung.

Der Landwirt Friedrich Karl Finke aus Pfützthal bei
Wettin , geboren daselbst am 10 . Dezember 1867, z. Zt . hier
in Haft , war angeklagt, Anfang Juni d . I . zu Oldenburg
1 ) eine dem Kaufmann Julius Stromeyer gehörigeZither sich
rechtswidrig zugeeignet zu haben, indem er sie für 8 Mk. an
denSchornsteinfegergesellenMöhlmann in -Osternburg verkaufte;
2) von dem Kaufmann Stromeyer in Oldenburg zur Ver¬
mietung von Zithern beauftragt , in ein Mietvertragsformular
als Namen des Mieters H . Duder, Bremen, Hohethorstraße27
eingetragen und diese gefälschte Urkunde dem Stromeyer über¬
geben zu haben. Der Angeklagte, in vollemUmfange geständig,
wurde in eine Gefängnisstrafe von 8 Wochen verurteilt , unter
Anrechnung der Untersuchungshaft.

Der Arbeiter Gottlieb Schikerow aus Bittkowen, ge¬
boren daselbst am 10 . März 1842, z . Zt . hier in Haft , war
angeklagt, am 13 . August d . Js . zu Neuenwege bei Varel ein
Verbrechen gegen H 176 Ziffer 3 des Str .G .-Bs . begangen zu
haben. Urteil : 6 Monate Gefängnis.

Der „Klub der Harmlosen"
vor Gericht,

m.
* Berlin , 3. Oktober.

Nach der Mittagspause erklärt Oberstaatsanwalt Jsenbiek,
daß, nachdem der vorgeschlageneSachverständige von Arnim
das Erscheinen abgelehnt hat , ^ uch die Versuche , Herrn von
Hahn und den Baron Hartogensis als Sachverständige über
Spiel -Usancen zur Stelle zu schaffen , vergeblich gewesen sind.
Auf Vorschlag des Angekl. v. Kayser beschließt der Gerichtshof,
den Leutnant d . Res. Grafen Reventlow als Sachverständigen
vorzuladen.

Als Zeuge wird dann Kaufmann Kleinschmidt
vernommen. Er ist derselbe , bei dessen Holzsägewerksich Herr
v. Kröcher mit etwa 100000 Mk . beteiligen wollte. Der Zeuge
bekundet, daß der Vertrag ein durchaus ernst gemeinter und
Herr v. Kröcher auch sehr eifrig bestrebt war , durch den Ein¬
tritt in das Geschäft sich einenernsten Lebensberus zu schaffen.
Die Chancen des Jahresverdienstes für Herrn v. Kröcher
würden sich auf etwa 48 000 Mk. gestellt haben. — Zeuge
Michaels, Rendant des Unionklubs, hat aus den Büchern
sestgestellt , daß die Pferde „Hagelschlag" , „Ilse " und „Bevor¬
mundung " , an denen Herr von Kröcher als Besitzer bezw.
Vertreter des Besitzers interessiert war , im Jahre 1897
12151 Mk. gewonnen haben. Daraus hat er 5729 Mk. bar
erhoben. Die Unkosten für alle drei Pferde betrugen 8078
Mk. — Aus der Vernehmung des Trainers Biö, der
den „Hagelschlag" gekauft und für von Kröcher
trainiert hatte, wird festgestellt, daß Herrn von
Kröcher aus dem Rennen der drei Pferde etwa 17000
Mk. zugeflossen sein mögen, darunter etwa 9000 Mk.
ans Wetten und 8000 Mark als Nennpreise. Zeuge Adolf
Maier ist seinerzeit Kammerdiener des Angeklagtenv. Kröcher
gewesen und zwar vom 16 . Oktober 1898 bis 13 . Januar
1899. Herr v . K . bewohnte damals ein Zimmer im Central¬
hotel. Er sei dann mit Herrn v. K . nach Wiesbaden gereist
und bestätigt, daß in dem Koffer desselben sich zwei gewöhn¬
liche Spiele Karlen befunden haben. Unwahr sei es, daß
auch ein Roulette darin gewesen sei. Er habe auch die Reise
nach Monte Carlo mitgemacht, wisse aber nicht , daß v. K.
dort viel gespielt habe. Er wisse auch , daß v . K. nach seiner
Rückkehr nach Berlin das Verhältnis mit Fräulein Lona Kus-
singer gehabt habe. Er habe mit dieser eine aus sieben bis
acht Zimmern bestehenden Wohnung gehabt. Er wisse nichts
von angeblich kostbaren Geschenken, die v. K . dem Fräulein
Kussinger gemacht haben soll . Präs . : Sie haben es doch aber

Aeue Keröstmoden.
Von M . Kossak.

(Nachdruck verboten .)
Es läßt sich schwer sagen , ob sie schön oder häßlich ist, die

heutige Mode. Der eine preist sie in begeisterten Tönen, und
der andere zuckt mitleidsvoll verächtlich die Achseln , wenn ihrer
Erwähnung geschieht und — recht haben sie beide . Denn es
ist keine Mode, die sich so ohne weiteres nachmachen läßt , bei
der man nur der Schneiderin seine Aufträge zu geben und
dann zu zahlen hat, um gut gekleidet zu sein, ja , es ist sogar
möglich , daß man ganz ungeheure Summen zahlt und prächtige
Toiletten erhält , die sich in Schnitt und Farbenwirkung genau
der Persönlichkeit , für die sie bestimmt sind , anpassen und hin¬
terher; wenn sie getragen werden, dennoch keinen Effekt machen.

Woran liegt das?
Fast aus jeder Kunstausstellung werden den Kisten , die

den Poststempel Worpswede tragen , ein paar Bilder entnommen
mit Frauengestalten in wunderbar farbenleuchtenden Gewän¬
dern, die sich von ihrem Hintergrund, einer eintönigen Flach¬
landschaft ohne jede räumliche Tiefe merkwürdig wenig ab¬
heben. Diese Gewänder haben fast gar keinen Faltenwurf und
nur wenig Plastik, aber die Muster darauf sind so unendlich
fein gemalt, daß man sie unschwer vergrößert nachzeichnen und
gleich den Borten und Spitzenansätzenauf den Gemälden Hol¬
beins und Albrecht Dürers als Vorwurf für Stickereien be¬
nutzen könnte . Alle diese Stoffmuster stellen phantastische Blüten
und Arabesken in Flächenmanier dar, die streng genommen zu
groß für das Eewandstück erscheinen , das sie schmücken. Wer

hat je solche Kleider getragen? Nur in unseren Träumen haben
wir sie gesehen , und wenn die Mutter dem Kinde Märchen er¬
zählte von irrenden Königssöhnen und verzauberten Prin¬
zessinnen , dann erstanden in der kindlichen Phantasie Gestalten,
angethan mit bunten, schimmernden , seltsam formlosen Klei¬
dern, die jenen glichen.

Solche Märchengewändersind es , die die neueste Mode uns
bescheert hat , und daher reicht Schneiderkunst allein nicht hin,
um sie zu schaffen , darum werden ungezählte Summen an sie
verschwendet , ohne daß der Erfolg den aufgewendeten Mitteln
entspricht . Die amerikanischen Zeitungen erzählen , daß die
Frauen vielfacher Millionäre , wie Mrs . Astor und Mrs . Ogden
Mills , sich aus Gaze , Seide, echtem Gold- und Silberstoff,
Stickereien und Juwelen Toiletten für Hunderttausende haben
Herstellen lassen , aber so schön und prunkvoll, wie sie an sich
auch sein mögen, so sind sie doch eigentlich nicht das, was sie
sein sollen . Denn die tonangebenden Modedamen vermögen
nicht auf die plastische Gestaltung ihrer Figur zu verzichten,
die doch nun einmal nicht zu jener reichen und doch so kindlich
naiven Tracht paßt , sie bringen allerhand Raffinements an
derselben an , die ihren ursprünglichenCharakter vernichten . So
wirken z . B . die eingeschnittene Taillenlinie, der nahtlose Aer-
melansatz und die glatt wie Schlangenhaut anliegende Be¬
kleidung des Oberkörpers dabei fast wie ein Anachronismus.
Aber vielleicht sind diese Traumgewänder das ohnedies schon
in unserer heutigen nüchternen Zeit , vielleicht ist es überhaupt
nicht möglich , sie mit unseren modernen Anschauungen über
weibliche Toilette in Einklang zu bringen.

Bei uns in Deutschland hat man das längst eingesehen,
und daher tragen unsere Damen jene phantastischen Kleider,
die wohl dem Bestreben, den im Kunstgewerbe herrschenden
Geschmack aus die Frauengarderobe zu übertragen , ihre Ent¬
stehung verdanken, nur bei seltensten Gelegenheiten. Un¬
bekümmert darum , daß sie sich damit in Widerspruch zu der
Mode der großen Welt setzen, haben sie sich eine Tracht
zurechtgemächt , die von jener nur das beibehält, was sich für
ihre praktischenBedürfnisse eignet. Das aber ist der bequeme
Sitz der Taille, der engere Rock, der sich mit einem Handgriff
aufraffen läßt , um ihn vor dem Straßenschmutz zu schützen,
und der bunt gestickte Latz , der auch dem einfachsten Kostüm
eine gewisse Eleganz verleiht. Die vom Knie ab weit aus¬
fallenden Serpentinen und die vielfachen Draperien deutet
man in der Regel nur durch Besatz an oder man ersetzt sie
durch einen stark geschrägten Rock . Ebenso vermeidet man,
ihn um die Hüften herum so strumpfähnlich eng zu schneiden,
wie ihn die Ausländerinnen zur Zeit lieben. Der Latz aber
darf , wie schon gesagt, niemals fehlen. Die ein Mittelding
zwischen Korsage und Bluse darstellende Taille wird rund,
spitz oder viereckig ausgeschnitten und mit dem vorgenannten
abstechenden Garniturteil unterlegt ; zu einfarbigen Stoffen
wählt man dafür kouleurte Uniseide , mit weißen oder schwarzen
Spitzen überlegt, und zu gemusterten bunt gefärbte Spitzen
über weißer Seide. Die Mustcrfiguren werden dann meist
noch mit Perlen , Flittern , Chenille, Gold- und Silberfäden
und Krausgefpinst ausgenäht . Die Gürtel wählt man am
häufigsten nicht in der Nuance des Latzes , sondern dunkler.



ftüh'tt Matzt . Zellge : Nein, das habe iH nicht gesagt. Im
Gegenteil, ich habe gefunden, daß Herr v. K . mit Fräulein
Kussmger sehr einfach lebte. Der Zeuge, welcher verneint, Herrn
Wotff gekannt zu haben, wird auch darüber befragt, ob ihm
bekannt sei, unter welchen Umständen und aus welchem Grunde
der Klubdiener Montagli ebenso schnell aus Berlin verschwunden
sei, wie Wolfs. Der Zeuge weis; nur , daß Montagli Reise¬
geld erhalten habe, um in seine Heimat zu reisen . Angekl.
v. Kayser sucht dies wie folgt aufzuklären: Montagli war nach
dem Erscheinen des ersten Artikels brotlos gewordenund wandte
sich an die Vorstandsmitglieder des Klubs . Bewilligt seien ihm
schließlich 650 Mark. Montagli sei danach mehrere Tage in
Berlin gewesen und dann nicht verschwunden , sondern ganz
langsam von Berlin nach seinem neuen Bestimmungsort Genua
abgereist. Die Quittungen des Montagli seien nach Auflösung
des Klubs mit vielen anderen Rechnungen verbrannt . Aus
v. Kaysers Veranlassung habe seinerzeit Dr . Schachtel eine
Reise nach Genua unternommen ; er hat dort von Montagli
eine eidesstattliche Versicherung erhalten, zu kommen , und es
sei unbegreiflich , daß Montagli nicht als Zeuge vernommen
sei. Der Gerichtshof behält sich einen Beschluß über die Ladung
Montaglis vor. Oberstaatsanwalt : Hat Herr v. Kröcher nicht
besonderen Aufwand in Bezug auf seine Kleidung getrieben?
Zeuge : Das habe ich nicht gefunden. Oberstaatsanwalt : Nach
den vorliegenden Rechnungen hat v . Kröcher in den beiden
Jahren 1897/98 4000 Mark für Garderobe ausgegeben, das
macht pro Jahr 2000 Mark . Kröcher: Damit ist doch nicht
gesagt, daß diese Ausgaben nun jedes Jahr wiederkehren wür¬
den. Man muß doch bedenken , daß ich mich nach dem Austritt
aus dem aktiven Dienst gänzlich neu für das Zivil equipieren
mußte. Präs . : Machte der betr . Schneider etwa auch Damen¬
kleider , und sind da vielleicht Kleider für die Lona mit bei?
Angekl . : Nicht ein Pfennig ! Dem Zeugen Mayer wird dann
noch die Aussage vorgehalten, die er früher vor dem Kommissar
von Manteusfel gemacht hat . Er behauptet mit Entschiedenheit,
daß Einzelnes, was in dem betr . Protokoll steht , nicht in dieser
Art oder überhaupt nicht von ihm gesagt worden sei.

Fuhrh err Schatz bekundet , daß der Angekl . v . Schacht-
nieyer sich mit einem Kapital von 13,000 Mark an seinem
Fuhrgeschäft beteiligt habe. Ein anderer Zeuge bestätigt die
Behauptung des Angeklagten v . Schachtmeyer , daß dieser mit
besonders großem Glück an der Börse spekuliert und großeEin¬
nahmen daraus gehabt habe. Die Zeugin Marie Ulrich
ist seit 1895 die Hausgenossin des Angeklagten v. Schachtmeyer
gewesen , die mit ihm die Wohnung teilte und mit ihm wirt¬
schaftete . Sie hat 150 Mark Wirtschaftsgeld erhalten. Herr
v. Kayser und Herr v . Kröcher seien einmal zusammen bei
Schachtmeyer gewesen und haben dort Roulette gespielt . Herr
v . Kröcher sei öfter mit v . Sch . zusammen gewesen . Die Zeugin
kennt auch Herrn Wolff , weiß aber nicht , wer mit diesen: be¬
sonders verkehrte , namentlich weiß sie nicht , ob der Prinz von
Thurn /und Taris mit diesem eng verkehrte und Arm in Arm
mit ihm gegangen sei. Oberstaatsanwalt : Hat di : Zeugin nicht
einmal bei Gelegenheit eines Balles , bei dem Fräulein Lona
Kussinger einen sehr kostbaren Fächer bemerkt , den diese von
Herrn v . Kröcher erhalten hatte ? Wie teuer sollte der Fächer
sein ? Zeugin : Herr v . Kröcher sagte damals, etwa 300 Mark.
Präsident : Auf Grund eines eingegangenen anonymen Schrei¬
bens frage ich die Angeklagten v . Kayser und v . Kröcher:
Kennen Sie eine Valerie Sch. oder eine Dörthe E ., oder
haben Sie bei der zurückgelassenen Gattin des „ ollen ehrlichen
Seemann " hannoverischen Andenkens verkehrt? Beide Ange¬
klagte bestreiten entschieden alle diese Andeutungen des ano¬
nymen Schreibens. Die nächste Zeugin ist das Dienst¬
mädchen Anna Beyer, über deren Geisteszustand Be¬
denken obwalten. Sie hat seinerzeit bei dem Angeklagten
v . Schachtmeyer bezw . dem Fräulein Ulrich gedient. Sie will
die Angeklagten v . Kröcher und v . Kayser öfter bei v . Schacht-
meyer gesehen und bemerkt haben, daß sie Roulette spielten.
Auch ein älterer Herr, die Anklage behauptet : Herr Wolff,
sei öfter bei v . Schachtmeyer gewesen . Die Zeugin begleitet
ihre Aussagen wiederholt mit einem eigentümlichen Lachen.
Ter Gerichtshof beschließt , die Zeugin nicht zu vereidigen, da
sie sich über die Tragweite ihrer Aussage nicht klar sein dürfte.

Die Sitzung wird hierauf um viereinhalb Uhr geschlossen
und soll Mittwoch neun Uhr fortgesetzt werden.

(Fortsetzung im Hauptblatt .)

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg , 5 . Oktbr . Kursbericht der Oldenburgischen

Spar , und Leib - Bant . Ankauf Veftauf
8'/, M . Deutsche Reichsanleihe , abgest. , un- M vCl.

kündbar bis 1905 . . . 97. 70 98,25
3V, pCt . do. vo. 97,50 98,05
ZM de . do. 37 .60 88,15
3'/- M Alts Oldenb . Koniolr . . 96,50 97 .50

Zu stahl- , grau - , marine - und türkisblauem Grundstoff werden
viel rostbraune und kirschrote und zu Heller dessinierten Ge¬
weben schwarze Sammetgürtel mit schön gearbeiteten Metall¬
schließen getragen.

Unter den Rockarrangements findet neuerdings eines, bei
dem den Vorderbahnen — manchmal auch allen übrigen —
keilförmige, mehr oder minder lange Fächertcile aus plissiertem
Stoff oder Spitzen eingefügt sind , viel Anklang. Unten werden
sie durch einen breiten Plissee oder eine Franse verbunden,
während sie auf der Höhe durch eine Rosette oder Bandschleife
einen Abschluß erhalten. Diese Anordnung hat hauptsächlich
den Vorzug, daß sie die Gestalt nicht so klein erscheinen laßt,
als die besetzten Röcke in der Regel zu thun pflegen. Natürlich
muß die Taille damit harmonierend ausgestattet werden, was
durch quer über die Brust unterhalb des Latzes sich hinziehende
Plissees erzielt wird. Als sehr praktisch — namentlich zum
Umarbeiten leichterer älterer Kleider für den Herbst — er¬
weisen sich die durchweg in kleine Puffen gezogenen Röcke und
Aermel. Sie können jeden Druck aushalten und lassen sich,
wenn auch noch so bestaubt, leicht ausbürsten. Am Saum
ziert man sie mit einigen rund oder spitzzackig aufgesetzten
Volants ; wer sie besonders elegant haben will, fügt zwischen
den Puffen Borten oder abstecheud unterlegte breite Spitzen-
entredeux ein. Schneiderkleider werden vorzugsweise mit
Doppelröcken , imitierten Schürzentuniques oder Redingotes
konfektioniert und mit großen Arabesken ans Tressen, Stoff¬
blenden und Applikationsfiguren geschmückt . An ganz ein¬
fachen derben Straßenanzügen findet sich dieser Besatz auch

3'/- PCt. Neue do. do . (halbjährliche Zins¬
zahlung .

3 pCt. do. do. . . . .
3 V, pCt . Schuldberschreibg . der staatl. Bodenkredit-

Anstalt des Herzogtums Oldenburg (seitens
des Inhabers kündbar) .

3 pCt . Oldenb . Prämien-AMeibe
3 '/- pCt . VreußrsSe konsolidierteAnleihe, abgest.,

unkündbar bis 1905
3 V, dCt . Preußische konsolidierte Anleihe .
3 pCt. do. bo . do
4 pCt . Butjadinger, Wildeshauser , Stollöammer
4 pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen .
3 '/- PCt . Butjadinger Amtsv . , Hohenknch.
3 '/, PCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen
3 '/, pCt . Nürnberger Stadt -Anleihe
3 '/- pCt . Dortmunder Stadt -Anleihe
4 PC:. Elberfelder Stadt -Anleihe . . .
4 PCt . Eutin-Lübecker Prior.-Obligationen
4M . Russische Südostbahn-Prioritäten, gar. .
4 M . Rjäsan-Uralsk - Eis .-Prior., staatl . garant.
4 PCt. alte italienische Rente (Stücke von 4000 frk.

und darunter ) .
3 PCt . Italienische Eisenb .-Prioritäten, garantiert

(Stücke v. 500Lire im Verkauf V« pCt . höher)
4 M . Ungarische Goldrente (Stücke von 2025M .W 96,90 97,45
4 pCt . Transvaal Eisenb.-Oblig. v. 99 , staatl . gar. — —-
3 '/- PCt . Pfdbr. der Vreuß . Boden Cred. Akt. Bank

Ser . VII . u . VIII ., unkündbar bis 1907 93,70 94,26
4 pCt . do. do., Serie XVH , unkündbar bis 1906 100,70 101
4 pCt . Pfandbriefe der Mecklenburg. Hypotheken«

und Wechselbank, unkündbar bis 1905 . 93,20 93,50
4M . do. do .. Serie I , „ „ 1909 . 100,95 101,25
4 pCt . Glashütten-Priontäten, rückzahlbar 102 . 101 —
4 pCt . Warps-Spinnerei-Priorit. . rückzahlb. 105 104 105
Oldenb Landesbank -Aktien (40 vCt . Einzahlung u.

4 pCt. Zins vom 1 . Januar ) . . — —
Oldenb . Glashütten- Aktien (4 vCt . Zins v. 1 . Jan .) — —
Oldenb .-Portug. Dampfsch .-Rhed .»Aktien (4 pCt.

Zins vom 1 . Januar ) . . . — —
Warvsip.-Prior .-Akt. III .Em. (4vCt . Zinsv. 1 .Jan .) — —
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk. 168,55 169,35

„ „ London „ „ 1 L. „ „ 20,41 20,51
„ New-York „ „ 1 Doll. « „ 4,185 4,235

Holländische Banknoten für 10 Guldm „ „ 16,83 —
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank-Aktien —
Oldeiwurg . Eissnbütten - Aktien (Augustfehn ) 166,40 pCt . G.
Oldenb . Versicher.-Grsellschafts -Müen ve: St . —

Diskont der Deutschen Reichsbanl 6 pEt.
Darlehsnszins do. vo . 7 vCt.
Unser Zins für Wechsel 5 pCt.

do. do. Konto -Korrenr 5 vCt.

96,50 —
86,50 87,50

93 99
128,85 129,65

97,60 98,15
97,60 98,15
87 .70 68,25
99,50 100,50
99,50 100,50
97 —
96,50 97,50

91,70 92,25
100,20 100,75

99,50 —
98,10
98,30

98,65
98,85

91,40 91,95
56,50 57,05

O ertliche Getreidepreise in der Stadt Oldenburg
am 4. Oktober 1899.

Hafer , hiesiger
„ russischer

Roggen , hiesiger
„ Petersburger
„ südrussischer

Weizen

Mrk.
7,40 Gerste , inländische

Mrk.

7,40 „ russische 7,10
8,20 Bobnen 8.-
8,30 Buckweizen 8 . -
8,20 Mais 5,40
8,10 Kleiner Mais 5,60

Lupinen
pro Cemner.

Oldenburger Marktpreise
vom 4. Oktober 1899. M. Pg-

Butter, Waage . s V, kg 1 05
Butter, Markthalle , „ „ 1 15
Rindfleisch . . „ „ — 65
Schweinefleisch . . „ „ —- 65
Hammelfleisch . . „ „ — 55
Kalbfleisch . . „ „ — 55
Flomen . . „ „ —- 60
Schinken , geräuchert . „ „ — 90
Schinken , frisch . „ „ — 60
Mettwurst , geräuchert „ „ — SO
Mettwurst , frisch . „ „ — 70
Speck, geräuchert . „ „ - - 70
Speck, frisch . . „ „ — 60
Eier , das Dutzend . — 75
Hühner , Stück. L 40
Enten, zahme , Stück. 2 —
Enten, wilde , Stück. 1 —

. » »
Wurzeln , 25 Liter .
Bohnen, junge , Vs KZ
Schalotten, Ltr.
Blumenkohl .
Bohnen, große , .
Kohl, weißer , Kopf
Kohl roter, Kopf
Salat , 4 ' '
Gurken . . . .
Kartoffeln , 25 Liter.
Spitzkohl , Kopf .
Torf, 20 ll .
Ferkel, 6 Wochen alt

- 90
- 15
- 15
- 40

- IS
- 20
- 15
- 10
- 70
- 15
6 SO

Märkte.
Hamburg , 3. Oktober. (Viehmarkt Sternschanze.) Der

Schweinehandel verlief flau. Zugesührt 3220 Stück. Preise:
Versandschweine, schwere 45— 46, leichte 47—48, Sauen
38—42, und Ferkel 44— 46 pr . 100 Psd.

Der Kälberhandel verlief nur langsam. Zugeführt 1240
Stück. Preise : Beste 85- 95 Mk., geringere 57- 78 Mk.
per 100 Pfd.

ErsvmmimskaKe Lu OlÄenüurK.
Bestand der Einlagen am 1 . Aug. 1899 17,363,990 M . 2g Pfg.
Im Monat August 1899 sind:

neue Einlagen gemacht . 172,652 „ 58 „
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . 174,264 „ 34 „

Bestand der Einlagen am 1 . Sept . 1899 17,362,378 „ 83 „
Bestand der ^ .oriva (zinslich belegte

Kapitalien und Kaffenbestände) . . 13,672,791 „ 28 „

WitternngSbeoöachtungeu in Oldenburg
von A . Schulz. Optiker.

Monat. Lderw »-nirtr:
Baromerer

! varii-r
nun ZoL «,

! An.
Lufttemperatur

«nnnt. j döch» «, I niedrig»
4 . Okt.
k . Okt.

7N . Nm.
8 „ Lin.

-ft 10,4
-V 9 . 1

761.3
764 .3

28 . 1,6
28 . 2,9

4 . Okt.
5 . Okt.

-j. ll .2 -ft 8,5

Wetters
vom Mittwoch , den 4. Oktober:

Ueber Nordeuropa find tiefe Depressionen im Vorüber¬
ziehen begriffen, während der südliche Teil des Erdteils von
hohem Druck eingenommen wird . In Deutschland wehen
deshalb meist südwestliche Winde mit im Norden mehr
wolkigem , im Süden ziemlich heiterem Wetter , teilweise ist
etwas Regen gefallen.

? Wettervoraussage
für Freitag , den 6 . Oktober:

Im Norden wechselnd bewölkt, milde, windig, etwas
Regen. Im übrigen Gebiet teils heiter, teils wolkig , meist
tro cken, milde.

Eine gesunde Tasse Kaffee , wie man sie gerne
wünscht , voll und kräftig im Geschmack und schön von
Farbe erzielt man durch Gebrauch von pfsiffsr L villörs
Kaffse - Lsssnr , die in allen guten Kolonial- und Material-
waren-Geschäften zu haben ist . Um nicht durch minderwertige
Nachahmungen getäuscht zu werden, verlange man beim Ein¬
kauf aber ausdrücklich Pfeiffer L llillers Kaffee - Lssenr
in Voesn . _

übertrikktrm Mürkratt iwä IVoblZssolmütbkä!s
läsdiZ'kcüeL Lxtruots mul ist io. sliso dssssroir

Drogen-, vslicstesssn - unä Oolonislvaarsn-
8sn4Ivr >LSN rn dsben.

ATM

Aufsehen erregt
das von der Firma Gebr. Meyer , Ricklingen- Hannover , in
den Handel gebrachteLaval» welches das einzig bewährte
Mittel ist, jedes Schuhzeug nicht nur weich , sondern auch
wasserdicht und dauerhaft zu machen. Es sollte daher in
keiner Haushaltung fehlen. In jedem besseren Geschäftekäuflich

wohl nur in Form spitzer Halbzacken auf dem Taillenplastron,
dem Oberteil des Rückens und den Oberärmeln . Prinzeß¬
kleider sieht man auf der Straße nur sehr wenig.

Wie in den Vorjahren, verarbeitet man auch jetzt wieder viel
Tuch. Neben diesem besitzen unsere guten alten Bekannten, die
Loden, Cheviots, Diagonals und Mohairs , die in gedämpften
Nuancen entweder einfarbig oder mit bunt gemustertenKanten
fabriziert werden, die voraussichtlicheAnwartschaft auf die
Gunst der Damen . Von ganz neuen Stoffen sind in erster
Linie weiche, schmiegsame Armures , grobfädige Etamines,
allerhand elastische trikotartige Gewebe und vor allem rein-
und halbwollene Krepps zu nennen. Für diese sämtlich ist
eine Wellenlinie in mannigfachster Anordnung darstellende
Musterung charakteristisch . Während die erwähnten Gewebe,
um ihrer praktischen Vorzüge willen, sich vorwiegend für den
täglichen Gebrauch eignen, hat man für die elegantere Besuchs¬
toilette luxuriöse, aber immerhin recht widerstandsfähige Stoffe
in den phantastischstenDessins und den brillantesten Farben¬
tönen. Da giebt es wunderbare Zusammenstellungen aus
Wolle und Seide, rot und schwarz oder grün und lila, melierten
Krepp mit seinen blaffen Atlas - und Moireestreifen, matt-
glänzenden Wollendamast, dessen große neuenglische Musterung
dicke, schnurartige Seidenfäden umrahmen, Lamas mit ver¬
schwommenen Karreaus , die zarte Spitzenfiguren und
Wellenlinien durchziehen usw. usw. Eine ganz eigenartige
und vermöge seiner Steifheit isolierte Stellung unter den
neuen Herbstgeweben nimmt eines ein , das sich aus ab¬
wechselnd einfarbigen und gleich breiten karrierten Streifen

kombiniert. Es ist also in allen erdenklichen Farbenver¬
bindungen — marineblau und rotschottisch , russischgrün und
blaugrünschottisch, braun mit rot und lila Karreaus rc. —
vorhanden und wird am häufigsten mit schwarzem Sammet
zusammen verarbeitet . So machte sich ein derartig gemustertes
Prinzeßüberkleid zu einem Sammetrock sehr vornehm. Den
Saum des ersteren umrandeten lange seidene Knüpffransen,
die auch das fichuartige Arrangement der Taille zierten.
Fransen gelten überhaupt zur Zeit als hochmodern, und be¬
sonders an verschwommenendessiniertenKrepp- und Popeline¬
roben erscheinen sie außerordentlich distinguiert und sein. Zu
fliederfarbenem Krepp mit einem langstengeligen Lilienmuster
hatte man ebenfalls fliederfarbene Fransen , die mit blaßgelber
Seide umwickelt waren , gewählt ; blaßgrünen Wollenmusselin,
den rote Mohngewinde durchzogen, garnierten dagegen rein¬
weiße Seidensransen. Zu beiden Kleidern gehörte ein in der
Taille geschlungenes Shawlfichu.

Unter den Straßenhüllen dominieren augenblicklich die
ganz weiten Fagons — sehr zum Verdruß aller Damen, die
auf ihren tadellosen Wuchs stolz sind . Es ist ja allerdings
noch keineswegs sicher, daß dieser in eng anliegendenPaletots
am besten zur Geltung gelangt, denn die heutigen auf der
Schulter geschlossenen Togamäntel aus sandfarbenem Tuch
geben z. B . hohen, schlanken Gestalten etwas klassisch statuen¬
haftes, während wiederum eine gewisse Sorte von halblangen
Abendmäuteln aus seidig glänzenden Velours in gesättigten
roten, blauen und grünen Tönen mit türkisch gesticktem Sturm¬
kragen und buntseidenem Futter gut gewachsene Frauen gleich
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A« ) ki « e «.
Zwangs¬

versteigerung.
Am Freitag , den tz.

Oktober d. Js - , nach¬
mittags 4 Uhr, gelangen
in Mohnkerns Wirts¬
haufe zn Bürgerfelde:

1 Sofa , 1 Tisch , 1 Spiegel, 8 Bilder,
1 Spiegelschrank, 1 Sekretär , 2
Sofaborten , 1 Pult , mit Aufsatz

. und sonstige Gegenstände
gegen Barzahlung zur
Versteigerung.

FvLIlSS,
Gerichtsvollzieher.

sehrreichhaltige
Auswahl in

Jacketts,
Lms,

Hin den verschiedensten Fa <xons und

von den ^ A -8- ^ ^ ^ H
bis z« den elegantesten empfiehlt

8
.

" '

,

Koflieferant.

»KLHMHWWA
; Jtal. Weintrauben
!> trafen wieder ein , welche ich bei Post-

kisten und ausgewogen billigst abgebe.
_ D . G . Lampe.

BmGlvg. Smgk«itze«
in feinster, frische Ware , L Vs KZ 40

- bei Tafeln billiger, empf.
_ D . G . Lampe.

Zwangs-
versteigernng.
Am Freitag , - en 6 . Ott.

d. Js . , nachmittags 4 Uhr,
gelangen im Auktions-
lokale an - er Ritterstratze
hierf. r

3 Sofas , 1 Sekretär , 1 Sofatisch,
1 Spiegelschrank u . 1 Nähmaschine

zur Bersteigerung.
MsrUKK,

_ Gerichtsvollzieher.

8

geräucherte Kate
^ trafen wieder ein.

D . G . Lampe.

8
.

Mio.
Fettige ksjtime.
Blouson

in Wolle und Seide.

Msr-emvike
und

ZMenilke
in jeder Preislage.

8pkriMät:

Traner-
Kostüme,

Nsvkv
UNd

Slovsva
in

größter Auswahl.

8
.

M >»
.

Hoflieferant.

Billig zu verk . ein gut erh. Kinder¬
wagen m . Gummir. Neuestr . 4, oben.

ZminM -Veckils.
Zum öffentlich meist¬

bietenden Verkaufe der
- em Schiffsreeder Claus
Diedr . Hustede in Els¬
fleth gehörigen , in Olden¬
burg , Ofenerstraße,
belesenen

Immobilien
ist 3 . und letzter Ter¬
min auf

Freitag,
den 13 . Ott . d. I .,

nachm. 6 Uhr,
in - er Bavaria, Ein¬
gang Theaterwall » hier,
angefetzt worden.

Die Immobilien be¬
stehen aus:

1 . dem neuen geräumigen
Wohnhaufe,

2 . dem Lagerschuppen,
3 . dem großen Lager¬

plätze,
4 . ALS bereits amtlich

vermessenen Bau¬
plätzen.

Seit einer Reihe von
Jahren wird ein Bau¬
geschäft, verbunden mit
Holzhandlung , ans den
Immobilien betrieben. —
Die Grundstückeempfehlen
sich insbesondere zum An¬
kauf für Kapitalisten , denn
die vorhandenen Bau¬
plätze, sowie das bebaute
Grundstück haben einen
großen Wert ; die An¬
legung einer Straße , für
welche das Terrain bereits
zum Teil geebnet ist , ist
in der Richtung nach dem
Everstenholze hin leicht
ausführbar , zumal die er¬
forderliche behördliche Ge¬
nehmigung desBeb auungs
Planes bereits erteilt ist. Es
eignen sich die Grundstücke
jedoch auch ganz besonders
Zum Fortbetriebe eines
Baugeschästs nebst Holz¬
handlung , weil ein anderes
Holzgeschäst im dortigen
Stadtteil nicht vorhanden
ist. Zeichnung und Bau¬
plan liegen im Bureau
des mit Unterzeichneten
Auktionators Schulte in

Oldenburg, Markt 12b,
zur gefälligen Einsicht aus,
und sind daselbst auch die
Berkanssbedingnngen zu
erfahren.

Jede gewünschte Aus¬
kunft wird bereitwilligst
erteilt.

Auktionator Schulte,
Oldenburg.

Chr. Schröder.
Elsfleth.

Artchl -Mms.
Westerstede. Am

Montag,
den 9 . Oktober d. I .»

nachm. S Uhr,
sollen auf dem Gute Karlshof
bei Ochbolt etwa

M LWls. KlirMil
vorzüglicher Dualität — rote
Dabersche , wie auch waMum bonum —
meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kauft werden. I . Hohn«

Zwischenahn.
Mein Lager in

Bettfedern
und

Daune » ,
sowie

Bettzeugen ckr Art
halte bestens empfohlen.

Aertige InkeLte und
Aeöerzüge

sind stets vorrätig.

Fertige Setten
liefere rn kürzester Zeit.

LMMMsr.
Zwangs¬

versteigerung.
Am Freitag , 6 . Oktober

d. Js ., nachm. 4 Uhr, ge¬
langen in der „Harmonie"
zu Osternburg:

10 Nähmaschinen, 8 Sofas , ca. 46
Stühle , 4 Tische , 2 Spiegel, 1 Lampe,
40 Bilder, 4 div. Uhren, 6 Kleider¬
schränke , 1 Glasschrank, 1 Eck¬
schrank , 1 kl. Schrank, 3 Bertikows,
6 Kommoden, 2 Schreibpulte und
sonstige Gegenstände,

ferner : 3 Ladeneinrichtungen , 3
Tresen, ca . 140 Flaschen Getränke,
1 Musikautomat , 1 Partie schw.
Buckskins, 2 Stücke Flanelle und
Futterzeug und 1 Partie Knöpfe,

sodann : 1 Ziege, 15 Schweine und
1 Kalb

gegen Barzahlung zur
Versteigerung.

Aekkiss,
Gerichtsvollzieher.

»MM NASS
Grostherzogl . Hoflieferant.

Wkumen-Zusammenstellungen
in bekannter, feinsterAusführung.

Topfpflanzenu . Schniltökumm
in reicher Auswahl.

Fernsprecher Nr . 1S1.
Petersfehn . Zu verk . V Wochen»

Ferkel . D . Bernett.

Soeben erschienen illustr . Katalog : !
Besonders preiswerte

Kokzgegeriflände
zum

Witze« » Breme»
j bitte zu verlangen (gratis ).

Knnstmaterialien-Magazin
L . MUSÄSll,

tzHamburg , Neuerwall 41,1 . Etage.

Osternburg . Habe noch ca.
Lvtt Sorten , L V—Sv R , bessere
Tapeten , die Rolle für 1V—SV
abzugcben. Budde , Sandstr. 34.

Ich empfing aus einer dev
besten Imkereien des Ammer¬
landes

feinstenSeiichmg,
den ich als garantiert rein bestens
empfohlen halte.

F . LZ. Hrrr -riis.

Wüsting . Da ich im März d . I.
den Obstbaukursus in Varel besucht
habe, so empfehle ich mich , Arbeiten
im Obstbau auszuführen; ferner
können junge Bäume , wie Hoch¬
stämme, Spaliere , Pyramiden , Kar¬
dans , Rosen u . dergl. m., in den ver¬
schiedensten Sorten auf Vorher¬
bestellung von mir bezogen werden.

1 KevssI>3U8en.

Prim mknk. WEM
empfehle bei Stücken n . Fässern
billigst. »t . L.

Einemene , reich geschnitzte eichene
Schlafstube (Prachtwerk ), extra ge¬
diegen , ist umständehalber weit unter
Wert zu verkaufen. Gest. Offerten
unter H 903 an F . Büttners
Ann .-Exp., Oldenburg i. G.

Sonntag , den 8. Oktober, morgens
7 Uhr, frisches Schweinefleisch zu
haben beimWirt Theilmann , Nadorst.
Pfd . 50 und 55 Pfg.

Oberhammelwarden. Zwei
leichtere tiedigeQuenen wünschegegen'
güste Kühe zu vertauschen.
— _ Neinh . Koestsr.

Altenhuntorf . Zu verk. ein an-
gekörter Rindstier von bester Ab-
stammung. Gerh . Koopmann.

Prinzäpfel und andere
Lnjllobp . Sorten Daueräpfel.

Rüdebnsch , Johannisstr. 2.

morgenländischen Fürstinnen erscheinen lassen . Die weiche,
' '

schmiegsame Beschaffenheitder Stoffe ist jedoch eine notwendige
) Bedingung für den günstigenEffekt dieser losen Hüllen . Man

K ; kann das so recht an den oftmals bis übers Knie reichenden
^ Joppen mit ungeschrägten Vorder- und Rückenteilen be¬

obachten — in dehnbaremTrikotgewebe, leichtem sandfarbenem
- Tuch und karrierten Rubberstoffen nehmen sie sich recht gut

aus , während sie in steifem Double und MLtelassß unleidlich
wirken. Zu ihrer Garnitur benutztman Verschnürung. Plüsch¬
rollen, Tressen, Kurbelstickerei und daneben auch bereits trotz der

! - warmen Herbsttage Pelz . Für ausnehmend chic gilt auch die
Zusammenstellung von Pelz und leichtem Material , wie schwarzer
Chiffonkrepp und gebrannte schwarze Spitzen. An Capes und
Dolmans für ältere Damen kommtbeides am häufigstenzur Ver¬
wendung. Wer die duftigenGarnituren anherbstlichenKorrfektions-
artikeln nichtmag, trachtet wenigstens den schweren Eindruck der¬
selben durch Tüll - und Spitzenkrawatten mit mächtig langen

/ Enden oder durch zarte Boas aus Plein und Gaze mit
' einem Besatz von Bandkräuschen einigermaßen aufzuheben.

Junge Frauen und Mädchen begnügen sich indessen auch oft¬
mals damit , nur diese Boas über ihren Promenadenkleidern

, zu tragen . Entzückend sind die ganz aus Blumen — Chry-
santhemen, Astern, Margueritas re. — hergestellten, zu denen
dann noch ein niedlicher , kleiner Blumenmuff und ein Blumen-
toque mit Bandausputz gehört. Ein kleidsames Stück für die
Jugend ist auch die kurze , halbanschließendeJacke aus leichtem
Double mit Verschnürung. Am hübschesten sieht sie in
dragonerblau mit schwarzen Tressenbrandebonrgs aus . lieber
Helle einfarbige Tuchkleider ziehen die jungen Damen ferner

gern Bolerojäckchen aus abstechenden Sammet . Eine etwas
exotische Tracht, die im Grunde aber mehr für diejenigen ge¬
schaffen ist, die aus Gummirädern fahren, bilden rote Boleros
aus einem neuen Sammet , „Panne " genannt, zu weißen
Atlaschemisetts mit kreuzweise anfgesteppten Säumchen und
ganz Hellen Schneiderröcken mit mehrfachenSteppstichreihen am
Saum . K Gleich luxuriös sind weiterhin die kurzen , schwarz¬
seidenen , mit Heller Uniseide in rosa, himmelblau und süßlila
gefütterten Mantillcncapes , deren starkabgerundete Vorderteile
cremefarbene Spitzenkaskaden überrieseln, während mit dem
Futter harmonierende Taffetvolants unter Chiffonplissees
die Grundform umgeben. Immerhin vermögen geschickte
Hände auch diese reich aussehenden Hüllen aus vertragenen
Seidenkleidern recht gut anzusertigen.

Mancherlei Neuheiten machen sich unter den Hüten be¬
merkbar. Neben den ganz breitkrempigen Fa § ons mit
niedrigen Köpfen, die in der Regel ganz mit flach gelegten
Straußen - und Posensedern überdeckt sind , finden sich andere,
deren hohe Köpfe nur mit Sammetstreifen, Spitzenächarpes
und türkisch gemusterten Shlipsen umwunden werden. Im
allgemeinen herrschen aber doch die schon während des
Sommers sehr bevorzugten, an allen möglichen Stellen aus¬
gebogenen Formen vor. Man setzt sie meist aus dem Gesicht
und überladet sie mit einer Fülle von Federn, Band . Blumen
und Spangen . In den neuen gemusterten Bändern tritt
vielleicht stärker als auf jedem anderen Gebiet der Toilette
der sezessionistische Charakter der Mode hervor, denn da sieht
man alle die im Knnstgewerbe bis zum Ueberdruß verwendeten
Pflanzen- und Mineralienmotive in ihrer steil aussteigenden

Lage auf blaurosa, gelbgrünem, türkisblauem und grüngrauem
Grunde . Zu MatelSts , Capotes und Toques werden immer
noch viel die drahtgesteiften, von Bandkräuschen umrahmten
Gazepaunes benutzt , außerdemfreilich auch schmale lange Schwung¬
federn, die man nur wenig gebogen und fast wagerecht anbringt.
Besonders an mäßig großen stoffnberzogenenToques, die man
lose mit Gazeschleiern umwindet, legt man sie, mit den
Posen gegeneinander gekehrt und in der Mitte durch eine
Agraffe verbunden, vorn vor den Hutkops. So war z . B.
ein pfauenblauer Sammettoque mit etwas Heller nuanciertem
Chiffonkrepp und gelb ombrierten Schwungfedern garniert.
Als recht kleidsam und zur Vervollständigung von Jacken¬
kleidern geeignet, erweisen sich schwarze einfache Filzhüte mit
eingedrückten , runden Köpfen, die außer einem weißen Rips¬
band, das entweder den Rand unifaßt oder um den Kopf ge¬
legt ist , keinen Ausputz zeigen.

Etwas bizarr — soweit wenigstens das Material in Be¬
tracht kommt, ist die Handschuhmode. Das Feinste sollen zur
Zeit nämlich echte englische Dogskins, grünlicheFrogskins und
Handschuhe aus gelbbraunem russischen Fohlenleder sein. Da
sie aber ziemlich teuer sind , so begnügen sich die Damen auch
für eleganteste Toilette lieber mit Dänen und Schweden in
weiß und gelb . Bei beiden ist zur Zeit die Naht unsichtbar,
das heißt nach innen gekehrt . Daß man diese Mode in
Uebereinstimmung mit den nahtlosen Achseln geschaffen hat,
liegt klar auf der Hand . Man sieht , die Allherrscherin will
konsequent sein , um sich von dem ihr ständig gemachten Vor¬
wurf der Launenhaftigkeit zu befreien.



Eversten . Der Arbeiter Claus
Hartz zu Eversten II (bei Christ.
Meyer wohnhaft) läßt wegen Auf¬
gabe des Haushalts am

Sonnabend,
den 14. Oktober d. I .,

nachm. 3 Uhr.
in und bei feinem Hause öffentlich
meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen:

l Sofa , 1 Kleiderschrank , 1 Kom¬
mode , 6 neue und 3 alte Stühle,
1 Pult mit Aufsatz , 1 zweischl.
Bettstelle , 2 Tische . 1 Küchenschrank,
l Waschtisch , 1 Quantum Pflanz-
und Eßkartoffeln , Regentonne,
Zugleine , Erbsen , Bohnen . 1 Lrädr.
Handwagen , sämtliches Küchengerät,

sowie alles , was sich in einem
kompletten Haushalt vorfindet.

Bemerkt wird , daß die Sachen sehr
gut erhalten sind.

B . Schwarting

Lerkms er 8erpchtii«g
eines

MWtMiiilWes.
Unterzeichneter hat im Großh.

Oldenburg unter der Hand zu ver¬
kaufen eventl. zu verpachten

rndmühle
mit zwei Mahlgängen und einer
Quetschmaschine nebst großem
Garten und etwa 4 bis 5 Hektar
Marschland (Wiesen m Weiden ) . —

)ie Gebäu'Die Gebäude befinden sich in gutem
Zustande.
Reflektantteflektanten können jede gewünschte

Auskunft von mir erhalten.
Sandbeck« den 27. Septbr. 1899.

I . C . Harries,
beeid . Auktionator.

Aen großen

MkmtWojjllW,
sowie die Oberwohnung
im Ttöttjefchen Hanfe»
Haarenstratze Nr . 44 s,
habe ich ans sofort oder
zum 1 . November d . Js.
zu vermieten.

V. Xiüilei -
, M.

ScheüWe,
>e, mittel und kleine, große feifeinste

totznnge « , Scholle ünd Butt,
Karbonadenfisch , Tarbutt , See¬
hecht. L Psd. 25 Pfg . Lebende Krebse.

frisch gekochte Hummer » ä Pfd . 1 Mk .,
sowie alle anderen geräucherten Fische
empfiehlt billigst

Verkauf
euierGMu
M LllkHelle.

Achterustr . SS
Oberhammelwarden. De

stellungen auf beste ausgesuchte
blaßrote

iillter -Kllckjselll
erbitte baldigst . Die erste Ladung
erhalte nächste Woche.

ILslirlr . Looslsr.

» mm V » » » vNuI«

> mit «loktrl.ed. r 8«l«uodt»->s.
0//>ssto^

Damen
Mjt gr. Vermögen

wünschen Heirat . Prosp . umsonst.
Journal Charlottenburg 2.

Ofenerfelde . Zu verkaufen ein
schönes Kuhkalb » 14 Tage alt.

Diedrich Ahlers.
Osternbnrg . Zu verk. 2 j . Dachs¬

hunde , stubenrein . Schützenhofstr . 46.
Osternbnrg . Zu verk. mehrere

S und 10 Wochen alte Ferkel.
Herrn. Hohe, Cloppenburg erstr. 29.
Neusüdende . Zu verk. eine nahe

am Kalben stehende Knh.
Fr . Grafe , am Borbeckerweg.

täglich frisches Rotz fleisch emp
I . Spiekermann , Kurwickstr. 2t

"
Zu verkaufen eine Kuchenbnde.

zo ? sagt die Expedition d . Bl.

Hude. Die Erben des weil
Bernh . Sosath zu Sandersfeld
lassen dessen

Hrimdöesth,
s . das Gasthaus Sandersfeld,

kompl . Wohn - und Wirtschafts¬
gebäude nebst Stallung und sehr
schönem Lust - und Gemüsegarten,
Weide , rc ., groß 4 ha (eventl.
auch größer ),

b. die sämtlichen übrigen Lände
reien » als reichlich 16 da Weide -,
Heu - und Ackerland , Nadelholz,
mit dem großen Stallgebäude beim
Haupthause , bestens als Wohn
Haus geeignet,

nochmals am

Lml> bc »i>, teil ?. Lkt.,
nachm. 4 Uhr,

an Ort und Stelle zum Verkauf aus¬
setzen, wozu ich Kaufliebhaber hiermit
einlade . G . Haverkamp , Aukt.

Eversten . Die Vormünder über
die minderjährige Tochter des weil.
Brinksitzers Hermann Diedrich Helms
lassen in deren Hause am sog . Ahlken-
wege Hieselbst, am

Sonnabend,
den 7 . Okt. d . Js .,

nach««. S Uhr anfgd.,
folgende Nachlaßgcgenstände , als:

1 Ziege , 3 Hühner , 2 Kleider
schranke , 1 Glasschrank , 1 Spiegel¬
schrank , 1 Küchenschrank , 2 voll¬
ständige Betten , 1 Wanduhr , 1
Nähmaschine , 6 Rohrstühle , 1 Aus¬
ziehtisch , 1 Blumentisch , 2 Koffer,
2 Spiegel , 1 großen und 2 kleine
kupf . Kessel, 1 Wallholz , 2 Plätt¬
eisen, 1 Waage mit Gewichten , 1
Petroleummaschine , 1 Taschenuhr
mit Kette , Leinen und Bettzeug,
Manns - und Frauenkleidungsstücke,
2 Schiebkarren , Ackergeräte , Heu
und Stroh , Tors , Holz und Dünger,
sowie i Scheffelsaat Kartoffeln,
Kohl , Steckrüben , Wurzeln und
Bohnen , und verschiedene sonstige
Sachen

öffentlich meistbietend mit Zahluugs-
ufliebhaberfrist verkaufen , wozu Kaufliebhab

eingeladen werden.
Kayser, Aukt.

Wohnungen.
Zu vermieten S schöne OVerw.

_ Ofenerchauffee 1.
Zu verm . auf sofort oder 1 . Nov>

ein schöner Heller Laden u . Kontor,
mit oder ohne Wohnung . Staustr . 23.

Z . verm . sr . möbl . St . u . K . Bergstr . 16.
Ein älterer Schüler sucht Pension.
Offerten unter L . an die Exped.

d . Bl . erbeten.
Zu verm . aus 1 . Novbr . Oberw.

„Villa Bode " . NäheresNordstr . 4 bei ..
daselbst bei Herrn H . Grube.

Vakanzen u . Stellen¬
gesuche.

Auf gleich oder später e. Tischker¬
lehrling unter günst . Bedingungen.

Näheres Innerer Damm 15.
Ein solider , tüchtiger

für dauernde Akkordarbeit auf haupt¬
sächlich Maschinenguß für auswärts
sofort gesucht , am liebsten verheiratet

Offerten unter F . an die Exp , d . Bl.
«ntlosen . Gesucht a . sofort ein

Schuhmachergeselle ans dauernde
Arbeit ._ H . Grotelüschen.

Holle . Gesucht auf sofort oder
1 . November ein gewandter Knecht.

iedrich Snhr.
Ges . krft. Laufjunge . Lindenstr. 13.

Umständehalber noch zum 1 . Nov.
ein tüchtiges Mädchen für Küche und
Haus . Guter Lohn.

Frau Heinr . Troncho « ,
Ungestr . 18.

Oberhammelwarden . Äesucht
auf 1 . November ein kleiner , fixer

Knecht.
Reinh. Koester.

Beaufsichtigung von Schul-
arbeiten , Unterricht in Sprachen
Mathem . re . erteilt zu mäß . Preise

Privatlehrer Köhler.
Rosenstr . 12.

MV

Gasthos und Restaurant

Während des KrammarMes:

Amzert II. kmW Vurtlä - e
i>» EeseWist ms Smdiirg.

Entree 50 -f. -
Um zahlreichen Besuch bittet CarA v . Nonnen.

Pferde - u. Füllenmarkt
in Cloppenburg

am Donnerstag, den 19. Kktoöer 1899.
Die MarkÄommission.

Die Reichsbank berechnet seit dem 3 . d . M.
Diskont : 6 Io, Lombard : 71°.

Wir berechne» unserer Kundschaft nach wie vor
sowohl im Konto -Korrent -Debet als im Wechsel-
Darlehns - und Distont -G

^
chäft

3 ,0.
Wir vergüten für Depositen mit wechselndem

Zinsfuß zur Zeit '
0!4 D.

WellbiuMlie
8 l >sr - L

»eiß W«lw
Anke, Delmiihitß . K»er, Lirel » . WiHelmShme ».

Zwei fixe» solide Arbeiter
finden dauernde Beschäfti¬
gung.

e
L . vurslNoLk,

Artillerieweg 4._
Ein junger Mann , der seine Militär¬

zeit beendet hat , sucht Stellung als
Diener.

Näheres Katharinenstr . 17 , oben.

Suche zum 1 . Dez . oder Nov . er.
ein Mädchen für Küche und Haus°Är einen jungenHaushalt in Leipzig.

Lahrtz, Ofenerstraße 50.

Gesucht
n der Prov . Posen ein erfahrener»
äutionsfähiger

Wiesenm erster.
Offerten mit genauer Angabe der

risherigen Thätigkeitunter 4 . IV 3143
an Rudolf Masse , Berlin 81V.

Osternbnrg . Gesucht aus gleich
S Schneidergesellen.

Beyer , Sandstr. 11.

Gesucht Wiederver¬
käufe - für

Kllckßel-
lMnAMmastimeil.

Billigste Preise.

kebr. WMMll,
Osternbnrg,

37.
Bardenfleth . Zum l . Nov . 1 Knecht

von 16— 18 Jahren . Wug . Winter.

Ein Stnndenmädchen gesucht.
Näheres zu erfragen in den Vor¬

mittagsstunden — Parkstraße 8.
Osternbnrg . Gesucht auf sofort

oder bis zu 10 . Oktober ein Gehilfe.
Cllberg , Schuhmacher,

Sandstr . 1.

Vereins - « nd
Vergnügungs -Anzeigen

Sonntag , den 8 . Okt ., abends 7 Uhr:

Jersammkung
im Vereinslokal . Um zahlsreichen Besuch
bittet Der Warst and.

In Ss * ^ 111 » «Lss
SrossL . S ^ HULLSLlLMs.

Nur an 2 Abenden:
Montag , s .» u.Mittwoch , 11.d.Ni,

abends 8 bis 10 Uhr,
finden die rühmlichst bekannten

Mlrursvlisii

WtmeM -Bsrtrügk
über die Wunder der ClektrizW

«nd Optik statt.
Diese glänzend ausgestatteten wissen,

schastlichen Demonstrationen sind ft,
Damen - und Herren -Publikum be,
rechnet . Jeden Abend 75 der brillante,
sten Experimente , sehr viele neu,
Apparate seit seinem letzten Hiersein
1885 . An diesen S Abende » keim
Wiederholung.

Eintrittskarten : Num . Sitz 1,50^
nichtnum . Sitz 1 Schüler 50 ^
zu beiden Abenden : num . Sitz 2 .50 ^ ,
nichtnum . Sitz 1 Schüler 50 ^
Karten sind in der Stallingsche»
Buchhandlung (Max Schmidt ),
Theaterwall , und abends an der Kasse
zu haben.

Wir müssen uns selbst zu den Laien
auf physikalischem Gebiete zählen , und
dennoch sind uns durch die klare,
leicht faßliche Erklärung des Herrn
Finn die mannigfachen Anwendungen
der Elektrizität und Optik vollständig
klar geworden . Ans vollster und
bester Ueberzeugung können wir daher
alle , welche an der Wissenschaft einiges
Interesse nehmen , dringend zum Be¬
suche dieser Vorträge auffordern.
Stettin . Direktor Pros . Braun.

s

i

S

Krieger-Verein
Am Sonntag , den 8 . Oktober

abends 6 Uhr:

Versammlung
beim Kam . Ahlers (Patentkrug ).

Um zahlreiches Erscheinen bittet
Der Vorstand.

Krieger-Verein
Tweelbäke.

Am Sonntag , den 8 . Oktober,'
abends 6r/s Uhr:

Versammlung
im Vereinslokal.

Tagesordnung:
1 . Neuwahl des Vorstandes.
2 . Ball und Weihnachts -Verlosung

betreffend.
3. Hebung der Beiträge und Ver¬

schiedenes.
Der Vorstand.

* Ohmstede.
Am Sonntag » den 8 . Oktober,

abends 6 Uhr:

Versammlung
beim Kam . Denker in Ohmsteoe.

Der Vorstands

Kmkenkche „Hülfe
".

Versammlung am Sonntag , den
- Oktober , nachmittags 4 Uhr , bei

Gramberg am Markt.

OGOOGGGG

z iMr-
» « » « !

Ism - r
llütemM . z
Weitere gefl . AnmeldungenD

zu meinem am S . Oktober, M
abends 8 Uhr, beginnenden 2
Kursus im Unterrrchtslokal,
„Zum Kronprinzen " , In » D
Haber A. Ulrich, erbeten . H
Oldenburg » Ofenerstr . 3S. ^
Km 1. Xrsuso , «

geb . Greßler , H
Tanzlehrerin . M

fO» « » » « « « » « » » <

ZirWmhm
Krieger - Vereiil.

Am SV . Oktober d. I . (Erntefest )-

Ball
im Vereinslokale.

Anfang abends 7 Uhr.
Das Komitee«

Verantwortlich sürPolitik und Fnilletvn Or E . Höber: sür den lokalen Teil W vHusch , für den Inseratenteil : P Radomsky . RotatioEruck und Verlag von B . Schars in Oldenburg .
'



3. Beilage
M ^>§ 834 der „Nachrichten M Stadt und Land " vom Donnerstag, den 5. Oktober 1899.

A Aus Mer Wett.
n, Der Laufbursche Franz Wegner
tz in Berlin hat bei einem neuerlichen Verhör nunmehr endlich
>b zugestanden, daß er den Mordversuch gegen seine Großmutter
te> allein verübt und weder einen Mitschuldigen noch einen Mit-
ui swiffer bei dem Verbrechen gehabt hat . Ebenso wenig ver-
i« ^

'
mochte er seine Behauptung ausrecht zu erhalten, daß er

»l seinem Freunde Ernst K. 20 Mk . Schweigegeld gegeben.
Wegner hat den K-, dessen Aufenthaltsort ihm gar nicht be-

« kannt, schon seit längerer Zeit nicht mehr gesehen.> -i» »
« Die Kaiserin als Photographin.

Während ihres Aufenthalts in Rominten bethätigte sich
e» die Kaiserin als eifrige Amateurphotographin . Wie hierüber
t), aus Rominten gemeldet wird, hat die Kaiserin schon wieder-
sß holt ihren Gemahl mittels vierspännigen Jagdwagens aus die

Pürsche begleitet, um das vom Kaiser geschossene Wild sofort
e„ an Ort und Stelle zu photographieren, sofern sich dies nach
^ Größe und Stärke des Stückes, sowie nach seiner momentanen
er Lage irgendwie verlohnt. Während der Kaiser sich mit seinen
ri! Jagdgästen auf der Strecke befindet, fährt die Kaiserin in Be-
en gleitung der bekannten Tiermaler Professor Friese und Hünten
ig dem Felde nach . Bei einem günstigen Abschüsse angelangt,
id iwerden sofort die photographischenApparate aufgestellt. Die
e, Kaiserin stellt selbst das Objektiv ein, besorgt eigenhändig das
ez Einlegen der Platten re ., sodann die eigentliche Aufnahme und
!e- auch später die Entwickelung der Platten und was sonst bis
» zur Fertigstellung des Bildes auf dem Karton notwendig ist.

Unterdessen skizzieren die beiden Tiermaler das geschossene
, Wild aus ihre Leinwand. Ist das Wetter trübe und naßkalt, so

K erwartet die Kaiserin das erlegte Wild im Schloßpark, um
dort geeignete Stücke zu photographieren. — Eine recht hübsche

- und wohlgelungeneAufnahme hat die Kaiserin im vergangenen
s Jahre erzielt . Zwei Hirsche hatten nämlich einen Eisersuchts-' kamps ausgesuchten und waren bei dieser Gelegenheit mit . den
i Geweihen derart zusammengeraten, daß sie nicht wieder von

einander loskommen konnten. Der stärkereHirsch drehte daraus
seinem schwächeren Gegner den Kopf vollständig herum, sodaß
das Tier ans der Stelle verendete. Später wurden die beiden
Rivalen von einigen die Forst revidierenden Beamten aus¬
gefunden, welche dem noch lebenden Hirsche den Gnadenstoß

. gaben. Die beidenKöpfe der Tiere mit "den znsammengeketteten
Geweihen wurden dem Kaiser übersandt und auch von der
Kaiserin photographiert. Aber nicht nur Wild , sondern auch
Bauten und Schönheiten der Natur sind bereits von der
Kaiserin aus der Platte gefesselt worden. Diese Erzeugnisse

> , der Kaiserin werden nach Fertigstellung in stattlichen Albums
r, vereinigt. Einzelne Blätter werden auch zuweilen von der

Kaiserinzu Wohlthätigkeitslotterienund Veranstaltungen ähnlicher
Art überwiesen. * ->-

Luftballonsahrten.
Anläßlich des Geographen-Kongresses fand am Dienstag

Vormittag eine von den verschiedenen Staaten veranstaltete
lg internationale Lustballonfahrt statt und zwar gleichzeitig von

Berlin , Wien, Paris , London, Straßburg und Petersburg
d aus . In Berlin erfolgte die Auffahrt auf dem tempelhofer

Felde, und zwar ist sie vom königlichen meteorologischenInstitut
veranstaltet worden. Zu dem Schauspiel hatten sich zahlreiche

» Kongreßmitglieder, unter ihnen der Direktor vom Blue Hill
Meteorologie«! Observatory in Boston, vr . Rolch, Geh. Rat
Wagner -Göttingen , Pros . vr . Wonikoff-Petersburg , Prof . vr.

. Foret -Lausanne, der Docent an der straßburger Universität,
„ vr . Thilenius , der Prof , der Geophysik an der göttinger

Universität, vr . Wichert, Pros . vr . Aßmann -Berlin , der Vor-
b sitzende des Vereins zur Förderung der Luftschiffahrt u . a . m.

eingefunden; desgleichen waren an 20 Offiziere bei der
Auffahrt zugegen . Unter dem Kommando des Herrn Haupt¬
manns von Tschudi von der Militär - Luftschiffer- Abteilung
wurde, wie die „National -Ztg ." berichtet, der Ballon fertig

, gemacht und mit den nötigen Instrumenten ausgerüstet, die
zu Messungen der Temperatur , der Feuchtigkeit, der Elektrizität,
des Windes re. nötig sind . Der Ballon , der einen Raum¬
inhalt von 1300 odm hat , war , da er eine Hochfahrt machen
sollte, mit 800 ebm Wasserstoffgas gefüllt. Punkt 9 .15 Uhr

^ erfolgte der Aufstieg des Ballons unter Führung des bekannten
Luftschiffers Herrn

"vr . Berson vom meteorologischenInstitut,
- einer unserer „höchsten " Personen, denn er hat bereits Höhen

von 8000 in erreicht. Als Gast fuhr Professor Hergcsell, der
Direktor des meteorologischenLandesinstituts von Elsaß -Loth¬
ringen in Straßburg , mit . Der Ballon verfolgte die Richtung
nach Posen zu . Eine halbe Stunde später erfolgte eine zweite
Auffahrt mit einem gleichen Ballon , nur daß dieser , da es
sich um eine Fernfahrt handelte, mit Leuchtgas gefüllt
war , und zwar mit 1200 akm. Diese Ausfahrt war

' eine Darbietung des deutschen Vereins zur Förderung
der Luftschiffahrt an den Kongreß, und es haben
daran auch drei Kongreßmitglieder Teil genommen, nämlich
die Herren Prof . Foret -Lausanne, Prof . Wichcrt-Göttingen
und Prof . Thilenius -Straßburg . Die Führung des Ballons
hatte vr . Suering vom meteorologischenInstitut . Der Auf¬
stieg erfolgte um 9 .45 Uhr, und der Ballon verfolgte zunächst
die gleiche Richtung wie der erste . Der erste der beiden
Ballons ist nachmittags R/g Uhr nach fünfstündiger Fahrt bei
Graudenz glatt gelandet. Der Ballon erreichte eine Höhe von
6600 Metern, wobei 28 Grad Frost konstatiert wurden.

* *

^ Der Einzug des Siegers von Manila
ü in Newyork- hat den Amerikanern mehr Tote und Verwundete gekostet als

jene Schlacht selbst . Es wird darüber der „ Wes . - Ztg ." be¬
richtet: Die Feierlichkeiten sind nun vorüber, und Dewey ist
in Washington, wo er ans dem Kapitol den juwelengeschmückten

, Ehrendegen, den der Kongreß ihm widmet, in Empfang
>. nehmen wird. Der Admiral hat die Strapazen des Feldzugs

besser ertragen, als die des Triumphzuges, und die Salven
aus den spanischen Geschützen scheinen seiner Konstitution
zuträglicher gewesen zu sein als die ans den Hälsen der be¬
geisterten Mitbürger . Seine Hand ist geschwollen von Hände¬
drücken , sein Arm ist lahm vom Salutieren , und seine Ohren
sind taub vom Dröhnen der Cheers. Das Gedränge

^ bei der Landparade war fürchterlich, und der Lärm war

noch schlimmer für den Helden von Manila , der ihn
bei seiner Fahrt durch die Volksmassen aus nächster
Nähe genießen konnte, sozusagen die Blume davon bekam.
In den Straßen und in den weiten Squares ist das all¬
tägliche Leben wieder in seine Rechte getreten, und Newyork
arbeitet im gewohnten Geleise weiter. Die Triumphbögen und
der bunte Schmuck der Häuser verschwinden, und der Mann,
der gestern in einem Paroxysmus der Leidenschaft schwelgte,
geht heute nüchtern und steif wie immer seinen Geschäften
nach , und während der Held all des Jubels der letzten
Tage müde und abgespannt in dem Expreßzug, der ihn nach
Washington führt , sitzt, kehrt man in Newyork die Scherben
des Festes zusammen. Die Polizei hat ihre Inventur
gemacht und konstatiert neben einigen hundert mehr oder
minder schwer Verwundeten bis jetzt zwei Tote , zwei
mehr als auf amerikanischerSeite bei Deweys Sieg über die
Spanier fielen . — Sehr bezeichnend sind auch allein schon die
Ueberschriften , die die verschiedenen Dewey-Artikel des „ Newyork
Herald" tragen . Sie lauten : „ New Dork toll über Admiral
Dewey." — „Allerglänzendste Marineschau aller Zeiten der
westlichen Halbkugel." — „ Tausend Gewerke ausmarschiert." —
„ Glänzende Beleuchtung der Flußufer und Feuerwerk auf
zwölf Plätzen." — „ Landparade, alles in dieser Art je in
New Jork Dagewesene weit übertresfeud." — „Zwei Millionen
Zuschauer." — „ Ghrenbecher der Stadt für den Helden von
Manila ." — „ Wilder Enthusiasmus des Volkes." — Schöneres
können Jahrmarktsausrufe auch nicht leisten!

Auferstehung.
Roman von Leo N . Tolstoi.

Originalübersetzung aus dem Russischen von vr . Adolf Hess.
Machdruck verboten .?

93 ) (Fortsetzung.)
Als Misst bemerkte , daß ein intimes Gespräch zwischen

Bruder und Schwester begänne, trat sie mit ihren Kavalieren
bei Seite ; Nechljudow aber und seine Schwester setzten sich
aus ein Sammetsofa am Fenster neben Plaid und Schachteln
irgend eines Fahrgastes.

„ Ich wollte gestern , als ich von Euch fortgegangen war,
umkehren und uni Entschuldigung bitten ; aber ich wußte nicht,
wie er das aufnehmen würde," sagte Nechljudow . „ Ich habe
nicht gut mit Deinem Manne gesprochen , und das quälte mich ."

„Ich wußte das , ich war überzeugt," sagte die Schwester,
„ daß Du es nicht gewollt hattest. Du weißt ja doch . . .

"
Thränen traten ihr in die Augen, und sie berührte seine Hand.
Tie Bemerkung war zärtlich gemeint; er verstand sie wohl
und war gerührt über das , was sie bedeutete. Die Worte be¬
deuteten, daß außer der Liebe , die sie ganz beherrschte — der
Liebe zu ihrem Gatten — wichtig und tener für sie ihre Liebe
zu ihm, zu ihrem Bruder , sei, und daß jedes Zerwürfnis mit
ihm für sie ein schweres Leid bedeutete.

„Ich danke , danke Dir . Ach, was habe ich heute gesehen,"
sagte er in plötzlicher Erinnerung an die gestorbenen Sträflinge.
„Zwei Gefangene sind getötet worden."

„Wie getötet ?"
„Einfach getötet. Man hat sie bei der Hitze sortgeführt,

und zwei sind am Hitzschlag gestorben ."
„Nicht möglich ! Wie ? Heute? Jetzt eben ? "
»Ja , jetzt eben . Ich habe ihre Leichname gesehen ."
„Aber warum sind sie getötet? Wer hat sie getötet? "

fragte Natalie Jwanowna.
„Die haben sie getötet, die sie mit Gewalt hinausgeführt

haben," sagte Nechljudow erregt, da er fühlte, daß sie auch
auf diese Angelegenheitmit den Augen ihres Mannes blickte.

„Ach, mein Gott ! " sagte Agrafena Petrowna , die näher
an sie herangetreten war.

„ Ja , wir haben nicht den geringsten Begriff von dem,
was mit diesen Unglücklichen geschieht ; aber wir müßten das
wissen, " setzte Nechljudow hinzu und schaute auf den alten
Fürsten, der mit vorgebundener Serviette am Tisch hinter einem
Bierkrug saß und im selben Augenblick sich nach Nechljudow
umsah.

„ Nechljudow ! " rief er, „wollen Sie eine Erfrischung ? Für
die Reise ausgezeichnet !"

Nechljudow lehnte ab und wandte sich fort.
„Aber was wirst Du nun thun ? " fuhr Natalie Jwa¬

nowna fort.
„Was ich kann . Ich weiß es nicht , aber ich fühle, daß ich

etwas thun muß. Und was ich kann , das thue ich."
„ Ja ja, ich verstehe das . Nun, aber mit dem, " sagte sie

lächelnd und deutete mit den Augen auf Kortschagin, „ist
wirklich alles aus ?"

„Alles, und ich denke beiderseits ohne Bedauern ."
„Schade. Thut mir leid . Ich liebe sie. Aber nehmen wir

an , es ist so . Doch wozu willst Du Dich binden? " fügte sie
schüchtern hinzu . „ Warum reisest Du ? "

„Ich reise , weil es so sein mutz, " sagte Nechljudow ernst
und trocken, als wünschte er dieses Gespräch abzubrechen.

Aber er machte sich sofort ein Gewissen aus seiner Kälte
gegen die Schwester . „ Warum soll ich ihr nicht alles sagen,
was ich denke, " dachte er . „Mag auch Agrafena Petrowna
es hören," sagte er sich mit einein Blick auf das alte Dienst¬
mädchen . Die Anwesenheit Agrafena Peirownas spornte ihn
noch mehr an, der Schwester seinen Entschluß zu wiederholen.

„Du sprichst von meiner Absicht , Katjuscha zu heiraten.
Ja , siehst Du , ich habe beschlossen, es zu thun, aber sie hat
es mir bestimmt und fest abgeschlagen, " sagte er, und seine
Stimme zitterte, wie sie immer zitterte, wenn er hiervon sprach.
„Sie will mein Opfer nicht , und sie selber bringt etwas zum
Opfer, was in ihrer Lage sehr viel ausmacht, und ich kann
dieses Opfer nicht annehmen, wenn es einem augenblicklichen
Gedanken entspringt. Und jetzt reise ich ihr nach und werde
dort sein, wo sie sein wird, und werde , soviel ich kann , ihr
helfen und ihr Schicksal erleichtern ."

Natalie Jwanowna sagte garnichts. Agrafena Petrowna
sah Natalie Jwanowna fragend an und schüttelte den Kopf. In
diesem Augenblick kam der Zug wieder aus dem Damenzimmer.
Derselbe schöne Lakai und der Portier trugen die Fürstin. Sie
ließ die Träger halten, winkte Nechljudow zu sich heran und
reichte ihm mit kläglicher Jammermiene die weiße Hand voller
Ringe u,nd erwartete voll Schrecken seinen festen Händedruck.

„vxouvautabls !" sagte sie in Bezug aus die Hitze . „Ich

kann das nicht ertragen. Dies Klima tötet mich? ' Nachdem
sie dann noch von den Schrecken des russischen Klrmas ge-
sprachen und Nechljudow eingeladen hatte , zu ihnenzu kommen^
gab sie den Trägern ein Zeichen . „Also Sie kommen be¬
stimmt . . .

" fügte sie hinzu und wandte im AbzugNechljudow
ihr Gesicht zu . ^ ^

Nechljudow trat auf den Perron . Der Zug mit der Fürstin
wandte sich nach rechts zur ersten Klasse , Nechljudow aber mit
einem Dienstmann, der seine Sachen trug und mit Taraß nebst
seinen Säcken ging, links.

„Hier, das ist mein Gefährte," sagte Nechljudow zu seiner
Schwester und deutete aus Taraß , dessen Geschichte er ihr
früher erzählt hatte.

„ Aber willst Du wirklich vierter Klasse fahren ?" fragte
Natalie Jwanowna , als Nechljudow vor einem Waggon vierter
Klasse stehen blieb, und der Dienstmann mit den Sachen und
Taraß in denselben hineingegangen waren.

„ Ja , es ist mir bequemer; ich ! bin so mit Taraß zu¬
sammen, " sagte er. „Ja , und noch etwas," fügte er hinzu;
„bis jetzt habe ich in Kusminskoie das Land den Bauern nicht
abgetreten, sodaß im Falle meines Todes Deine Kinder es
erben ."

„Dmitrij, hör ' auf," sagte Natalie Jwanowna.
„ Wenn ich es aber abtrete , so kann ich doch eins sagen —

das ist, daß das übrige ihnen zufallen wird, da ich kaum hei¬
raten wetde. Und wenn ich heirate, so werden keine Kinder
kommen . . . sodaß . .

„Dmitrij, bitte, sprich doch nicht so," sagte Natalie Jwa¬
nowna ; aber dabei sah Nechljudow, daß sie froh war, daS
zu hören, was er sagte.

Vorn vor der ersten Klasse stand nur ein kleiner Haufen
Leute, die immer noch auf den Waggon blickten, in den man
die Fürstin Kortschagina hineingetragen hatte . Das übrige
Publikum war schon sämtlich auf seinen Plätzen. Verspätete
Fahrgäste liefen mit Geklapper geschwind auf den Brettern des
Perrons entlang, die Schaffner schlugen die Thüren zu und
forderten die Passagiere auf , Platz zu nehmen, und die Be¬
gleiter, hinauszugehen.

Nechljudow stieg in den von der Sonne gewärmten, heißen
und stinkenden Wagen und trat sofort aus die Plattform.

Natalie Jwanowna stand in ihrem modernen Hut und
Umhang mit Agrafena Petrowna vor dem Waggon , suchte
augenscheinlich einen Gesprächsstoff und fand ihn nicht . Sie
tonnte sogar nicht einmal sagen : „ Schreib' auch mal," weil
sie schon lange mit ihrem Bruder über diese gewöhnliche Phrase
der Abreisenden sich lustig gemacht hatte . Das Gespräch über
Geldangelegenheiten und die Erbschaft hatte mit einem Mate
die zärtlichen geschwisterlichen Beziehungen, die sich wieder
zwischen ihnen einstellen wollten, zerstört. Sie fühlten sich
jetzt einander entfremdet. So war denn Natalie Jwanowna
froh, als der Zug sich in Bewegung setzte, und sie nur kopf-
uickend mit traurigem und freundlichemGesicht sagen konnte:
„Leb ' wohl, leb ' wohl, Dmitrij ! " Aber sobald der Wagen
abgefahren war , dachte sie daran , wie sie ihrem Mansie das
Gespräch mit dem Bruder Mitteilen würde, und ihr Gesicht
wurde ernst und bekümmert.

Und Nechljudow hatte jetzt, trotzdem er nur die aller¬
besten Gefühle für seine Schwester hegte, eine schwere, unbe¬
hagliche Empfindung von ihr, und hatte den Wunsch , bald von
ihr loszukommen . Er fühlte, daß es die Natalie nicht mehr gab,
die ihm einst so nahe gestanden hatte, sondern daß nur noch
eine Sklavin des ihm fremden und unangenehmen, schwarzen
Mannes vorhanden war . Er sah das klar, weil ihr Gesicht
mit besonderer Lebhaftigkeit sich nur dann erhellt hatte , wenn
er von Dingen sprach , mit denen sich ihr Mann beschäftigte —
von der Abtretung des Landes an die Bauern und von der
Erbschaft. Und das war ihm schmerzlich.

(Foriqetzung folgt.)

Kircheimachrichten.
Lambertikirche.

Am Sonnabend , den 7 . Oktober:
Abendmahlsgottesdienst 11 Uhr : Pastor Eckardt.
Abendmahlsgottesdienst 3 Uhr : Pastor Wilkens.

Am Sonntag , den 8 . Oktbr. :
1 . Hanptgottesdienst 8Vs Uhr : Pastor Ramsauer.
2. Hauptgottesdiensi 10Vs Uhr : Pastor Roth.
Kindergottesdienst 3 Uhr : Pastor Wilkens.
Die Kirchenbücher für die Stadt führt Pastor Vultmann

(Katharinenstr . 2) , 9— 11 Uhr ; für die Landgemeinde Pastor
Eckardt (Steiuweg 17a) , 9— 11 Uhr.

Oftcrnbnrger Kirche . "
Sonntag , den 8 . Oktober (19 . n . Trinitatis ) :

Gottesdienst 10 Uhr : Pastor Köster.
Kinderlekre 11 Ulm : Vastor Köster.
Katholische Kirche . Am Sonntag : 1 . Gottesdienst

7 Uhr. 2 . Militärgottesdienst 8 Uhr lalle 4 Wochen ).
3 . Gottesdienst 9 Uhr. 4. Hochamt lOsts Uhr.

Friedenskirche.
Sonntag , morgens kU/tz und abends 7 Uhr : Gottesdienst.

(8axlskin6i'8 MtsnqusHs ).
Von üsn äirtliebsn Welt mit Vorliebe mul in msln

als 1200 Kulaeblen emnMIsn.
Diesen seit 351aiinsn bewäbnls uiui beliebte walun-
sobstt geniesst einen Weltruf wegen Zeinen
sickeren, gleiebmässigsn , angenebmen unli absolut

unsvkäcilieben Wirkungsweise.
Har «ekt, wenn unk äer Mikvtte mit rotem Mtlelkeläe

(iie Kirma ersiestilieli:

NrlMtiioll ia äea Apvtfiesteu, VroKeirlmnälnaKeu aaä
slleu NiueraUvasserLepots.



WM, faktischer Man kam Sas Geschäft:
Ausführung artesischer Brunnen,

Tiefbohrungen nach Salzen , Petroleum,
Mineralien,

» LL ttttl ? HievUei » ^ danach von mir beschäftigt zu werden
°der sich selbst eine Stellung zu bilden.

MLabe oft Gelegenhert, solche geübte Bohrmeister bei großen Bohrgesell¬schaftensehr vorteilhaft zu placieren . Honorar nach tlebereintommen.
Ingenieur Bohrwerke „Calberla",

- - _ Osternburg.
st« t/sm bo^s/r Sta/n/ «/s^ /Ikatr/oLr/kkŝ /'s/rs

Oeutsc/rss Lsrckspaksnk IVo . S7SS7
bslca-rut cknrc/rr/rrs /rorvorraAenäs » Lgsirsc/ra/rsn

Lsstsi ' Lr 'SKts / Ü2' «
ktbsnarr Lii /rcrbsn/ ^Vstrri 'üuttSi'

vä ^ ant-n . S 6öS.

Großer Ansverkanf
von

korrellso , Steingut u . KissUsreu.
I ^S ^ ÄLllLIIÄ IZDZ7SI »,

Banmgartenstr . Nr . 1, 2 , 3 und 3a.
IjsS . Die znm Ausverkauf bestimmten Gegenstände sindin besonderen Räumen, LadenV (Parterre) und LadenVL

( 1 Treppe hoch ) , ausgestellt.
L '

K .-

Äs fsbM

°L,.

SÄ

MMockenLkssi

> 4

Im Aufträge habe ich eine- 5 -

mit einem Umsatz von täglich 80 bis
100 Liter billig gegen geringe An¬
zahlung zu verkanten.

r. 5 . kuä . lVSöM,
Rechnstllr.

Ein

zmeist . Wohnhaus
nebst Stall

an angenehmer Lage habe ich zu
beliebigem Antritt preiswert zu ver¬
kaufen. Die Gebäude sind neu, die
Räumlichkeiten allen Anforderungen
der Neuzeit entsprechend(keine Schräg¬
kammern).

Bergp. 3. kuä . U ^ ki-,
Rechnstllr.

Große Auswahl
in

ollgarn -

Nachfuge.
In dem am Dienstag , den 1V.

Oktober , nachmittags 2 Uhr, für die
Erben des weil. Landmanns H . G.
Cordes zu Litte ! stattfindenden Aus¬
verkauf kommen noch mit zum Verkauf:

mehrere trächtige u . milch¬
gebende Kühe u . Quenen,

2 junge kräftige Arbeits¬
pferde (Littauer ),

6- 8 8 Wochen alteFerkel,
wozu Käufer einladet
_ W . Gloystei » , Aukt.
^

Westerburg bei Wardenburg . Zu
verkaufen e . schwere , nahe am Kalben
stehende Ouenc.
_ Ar. Wassermann.

ÜlltttMM.
Anfertigung nach Maß

sämtlicher Sorten Unter¬
zeugs und Strnmpftvaren.

Maschmenstrickern
fdkvüvr MM

Kaarmstr . 29 s.
Tweelbäke . Die Erben des weil.

Landmanns Hinr . Schütte , Tweel¬
bäke, Hatter Chaussee , lassen am

Soimbeud, kn ?. Dktober,
nachm. 4 Uhr ans. ,

im und beim Hause folgende Gegen¬
stände öffentlich gegen Barzahlung
verkaufen:

1 Kleiderschrank , 2 Tische , 1 Küchen¬
schrank , 1 Kiste , 3 Stühle , 1 eich.
Koffer , 1 Beil, 1 Axt, 1 Spiegel,
1 Taschenuhr, Zeug - u . Gartenleine,
1 Scheffelmaß, 3 halbe Seiten Speck,
2 eis. Schüppen, 1 Säge , 1 Sense,
verschiedene Kleidungsstücke und
Stoff zum Anzug, 5 Fuder Torf,
1 Torffpaten, Haarzeug, 2 Scheffelst
Kartoffeln, Küchengeräte und
Sonstiges.

_ Im Aufträge : C . Kümmerte.

Menieißers Institut,
Hannover, Hedwigstr. 13.

Bewährte Vorbereitungsanstalt
für alle Militär - und höhere
Schul -Examina inklMaturitäts-
prüfung . In den beiden letzten
Schuljahren bestanden 181 Zög¬
linge der Anstalt ihre Prüfungen.
Kleine Klassen,

'
möglichst individuelle

Behandlung ; bewährte Lehrkräfte.
Nähere Mitteilung d . d . Direktion.

_ LLiurrlZSDF.

Smlllung.
sowie einz . bessere Marken , Münzen
und Medaillen sucht zu kaufen

A . Tönjes , 3. Ehnernstraße21.

MW

I -r-

Preislisten mit

700 Abbildungen
versendet franko gegen 30H (Briefm.)
die Chirurg . Gummiwaren - u.
Bandagenfabrik von Müller
K Co . « Berlin 8 . , Prinzenstraße 43.

Versuchen Sie
van den Berghs patentierteMM-
KUMM.

Dieselbe schmeckt, bräunt , backt
und duftet wie beste

MswrbiMsr.
Vorrätig bei

Langestraste 20.

8oükM u . Ztk '
ümM

4 Lbrsncüplome , 9 golclsns iHlsclaillon
vsrckev nur von clor Sirius,

6 . MWüMW , ksl . M . 8sM,

als ÄllsIniZ kovLSSsionisrtsmsl's.brikantsn
Lnzslsrligt.

vorLiiAltel »« « slrlsLcknuK tiiv
L » U1»I»L «r !

— t ^ 8,kx1 >< 1» 8v8 «I»« lLt . — NsvpvlLk ' vsbe . —
vnlsrsebillbt gerippt nimmt Leinen Lck ^vsiss sust äusssrs

8ckickt gut antsauFvnck , somit bleibt äersLörper stets
trocken. Kssunässts , äLuerb̂ itssts unä lliiiigsts Unter -,
Lleiäer, ül^ s» nie nnä geben llsim IVascksn nickt sin.

xrägnierunZ äurck Lünstlicks Llittsl.
X1«llvrl »Av »» »Uv » AvSssvrvir l ' liit ^tn . Lrosckürs u. Preis¬

liste gratis u . kraicko.
U»vSvrI »Av m VI «lv » b » i-K : V. Weber , Langsstr . 86 ; in « inL « :

1. 8t . u . » olkmalln.

Leins Im-

Zum kommissionsweisen Verkauf von

Schweinen und Kälbern
empfehlen sich

kasbe ! L !. angk , k-iAgäkbung-Vikkkof.

Alle Sorten feinste
^ 5

Konserven neuer Ernte,
Echte frankfurter

Würstchen, Paar 25 "MW
Heftersche wiener Würstchen,

Paar 20

_ Gaststraße 25.

Eine gut situierteWitwe , 40er Jahre,
gebildet, sparsam und häuslich, wünscht
die Bekanntschaft eines besseren und
soliden Herrn , Beamter bevorzugt,
Witwer nicht ausgeschlossen . Photo¬
graphie erwünscht. Offerten unter
Z . G . 10V an die Exved. d . Bl . erb.

Millionen - Massenabsatz
im Deutschen Reich

hat dis bekannte Cigarrsn-Spezialfabrik von 1k. Di «8p i » AsenstaUt beil
I »Ait-iE,1Vv8tvL 'e 'N88S» . — Der gewaltigeAufschwung diesesFabrik-Versand -I
Vauseö zeigt deittlich , daß einzig und allein reelle, gute , billige Ware das Gl
heimnis aller Erfolge bildet. Man bedenke , daß nur von einer Sorte nachweisW
jährlich mehr als 11 Millionen Stück in die Welt hinausgeschickt wurden! ! SoM
Riesenverkäufe bezeugen ehrlich und wahrheitsgetreu den Grundsatz der FabjÄ
. .Gute Ware billig." Ich brauche keine Zeugnisse anzuführen, denn Herr DoW
Weber Notar in Hamburg, hatamtlich eine großePostsendung von Anerkennung
schreiben bestätigt. Diese ganze Zeitung könnte ich mit Zeugnissen ausfüllen. AbZ
man versuche ! Sie haben ja teinen Pfennig Risiko . Kasse zurück — sall^
unpassend . . ^ .

Vvrsanä ästM ab fabrik ru allsnbilligsiön Ppewsn.
61-0888 L»-spsl-ni8.

300 Stück Cuba-Pflanzer nur 4 .30 Mark , frei ins Haus gegenPostnachnahmeH
500 Stück Cuba-Pflanzer nur 7 .00 Mark , frei ins Haus gegen Postnachnahmeg

1000 Stück Cuba-Pflanzer nur 13 .00 Mark , frei ins Haus gegenPostnachnahmsI
Diese Marke „Cuba-Pflanzer» ist außerordentlichbeliebt und gestattet ein billiges,!
angenehmes Rauchen . Vorzügliches Snmatradeckblattlbezw . Java ) und gute Ein-1
läge sowie tadelloserBrand machen obige Sorte zur begehrtesten Konsum-Spezialität,^

Neu ! Neu ! Nenk Neu ! Patentgesetzlichgeschützt ! Ne« ! Ne» ! Nen ! Neu ! L
300 Stück Welt -Rauchrollen nur 8 .30 Mark , frei ins Haus gegen Postnachn .s
500 Stück Welt -Rauchrollen nur 13 .00 Mark , fre, ins Haus gegen Postnachv . I

1000 Stück Welt -Rauchrollcn nur 25 .00 Mark , frei ins Haus gegen Postnachn .l
Obige Marks „Welt-Rauchrolle" wird nur von mir hsrgsstsllt; wer einmal mem«4
Welt-Rauchrolle gekauft hat, wird ständiger Abnehmer bleiben. — Das Mundstück istl
aesetzlich geschützt, kein anderes Mundstück bietet solche Vorteile ; eine Schutzv °r-D
richtung nimmt jegliche Nikotin-Absonderung auf.
ist unübertroffen! ! _

Die Welt-Rauchrollevon R. TreM

300 Stück 5 Pfennig -Cigarren nur 0 .80 Mark , frei ins Haus geg. Postnachäl
500 Stück 5 Pfennig -Cigarren nur 16 .00 Mark , frei ins Haus geg. Postnachii .1

1000 Stück 5 Pfennig -Cigarren nur 30 .00 Mark , frei ins Haus geg. PostnachitA
Der Preis der hier angebotenen großen, vollen 5 Pfennig-Spezial -Cigarrsn ist mV
Laden fast doppelt so doch. Versäume niemand, ein Postpaket zu bestellen . Us
bin gewiß, von allen Seiten Nachbestellungenzu erhalten. Adresse lautet:

M. 1 r» « 8 V, Lig.-fabl-.
in UkU8iM -^ 68lpN6U88 SN ^- 309 .

Seste 2ÜK ? Z Usck - l.ottskisn * Luk >0 L008S e ?n 8e « inn ! 8W
Unter Hollem krotsetorats Lr . kiönigl. Roksit <ies Ilsrrogs Likreck v . 8aekssn -6oburß-6otlls.

kür klestanrirunx cker lliedkrauenkirells en Ikömxsberg (k-ravksu).
so ooo Loose , sooo SelLssviuus kollus Lllsus ) von

LSO OOO « I.
lllLUxbAovriuus sv . Mark 75 000 , 50 000 , 25 000 , 10 000 , 5000 odo.

2nlksi 2rs !illvASli am 7 . Ootobsr v . 14 . DsLourvsr 1889.
kür beicks riiellungsn xiltixe 0riginLl-lloose ä KI. 3.30, korto u . lüste 30 kk. extra, «mpkelsien

0 ^ 1* 1 OsnevsI -Oedit,
W unck ckis ckurell klalcate ksnntlioksn llanckiunZsn.
I>oo»v « vrüeu auoU «utor vostuaoüuaMuo vsrsauSt,

AiOerkuf.
Wegen Verlegung des Geschäfts

am 1 - November nach Langestr . 83
soll das Lager in

Uhren u. Hokd-
waren

zubedeutend herabgesetzten Preisen
ausverkauft werden.

Lug. MiM,
Uhrmacher,

Langestr . 89, neb. d. Kaiserhof.
KillN ' sll ' rft 'v . gebr ., bill. abzugeb.

Haareneschstraße12.

Anfertigung von Damen - und
. rtrgu

Kinder -Garderobe.
Geschw. Behrends , Wilhelmstr. 1.

Immobil Zwischenahn.
an bester Lage der

NZrdoestersteatze,
besonders passend für einen Privat¬
mann (event. auch für einen Bier¬
verleger) habe ich unter der Hand
preiswert zu verkaufen.

Bergstr. 5. Kur ! , bükven,
Rechnstllr.

Alle, welche an den Nachlaß der
kürzlich verstorbenen Rentnerin , Frau
Witwe Bartels , ZiegelhofstraßeNr . 59
hieß , Forderungen zu haben vermeinen,
werden hierdurch zur Hergabe einer
spezifizierten Rechnung an den Unter¬
zeichneten bis zum 10 . Oktober d . I.
aufgefordert.

G . Memme«, Aukt.

Von jetzt an
bester Dualität:

stets frisch

ff. Rotwurst,
ff. Leberwurst,
Wurstschmalz,
Flomen.

w.
_ Wurstsabrik._

Bloherfelde . Zu verk. eine Kuh
und eine Quene , welche in 8 Tagen
kalben. Schmidt.

PrimMilch , immk . Speck
a Pfd . 50 bei Mehrabn . Psd . 45

Urima Wkekflcisch
empfiehlt billigst

LoWeris . lok . Isnnö.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton : Vr . E . Höber. für den lokalen Teil : W . v. Busch , für den Inseratenteil : P . Radomsty , Rotationsdruck und Versag von B . Scharf in Oldenburg.
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